
2. Terminologie der Kindheit

2.1. Altersabgrenzung

Die altersm�ßige Unterteilung der Kindheit1 im westlichen Mittelalter ent-
stammt antiker Tradition2: Grundlegend waren die Ansichten der sp�tantiken
Mediziner Soranos und Galenos3, sowie des Isidor von Sevilla4, der Araber

1 Vgl. moderne Theorien �ber die Einteilung der Kindheit: Der Freud-Sch�ler Erik
Erikson, ein Vertreter der Ich-Psychologie, unterscheidet acht Phasen im Leben des
Menschen und sah darin ein universelles Modell der Persçnlichkeitsentwicklung. Der
Zeitabschnitt von der Geburt bis zum Alter von 20 Jahren umfasse f�nf dieser Phasen:
1. Das S�uglingsalter von der Geburt bis zum Alter von 15 Monaten; 2. Die fr�he
Kindheit von 15 Monaten bis zweieinhalb Jahren; 3. Das „Spielschulalter“ von zwei-
einhalb bis sechs Jahren; 4. Das Schulalter von sechs Jahren bis zur Geschlechtsreife; 5.
Die Jugend, die mit 20 Jahren endet. Erikson erçrtert die physiologische Entwicklung in
jeder Phase entsprechend der Freudschen Einteilung in die orale, anale und genitale
Phase und unterscheidet die Phasen nach den Gef�hlen, die das Kind in der jeweiligen
Phase entwickelt, um zu einem ausgeglichenen Individuum mit Selbstvertrauen zu
werden. Vgl. E. Erikson, Die acht Phasen des Menschen, in: Kindheit und Gesellschaft.
Stuttgart 19797, 241–270; Jean Piaget, der die geistige Entwicklung des Kindes erforscht
hat, unterteilt den Zeitabschnitt von der Geburt bis zur Adoleszenz in sechs Phasen, von
denen die ersten drei das S�uglingsalter umfassen: „Wir werden der Klarheit halber
sechs Entwicklungsstadien oder –perioden unterscheiden … : 1. Das Stadium der Re-
flexe oder ererbten Reaktionen sowie der ersten triebbedingten 	ußerungen (Ern�h-
rung) und der ersten Emotionen; 2. Das Stadium der ersten motorischen Gewohnheiten
und der ersten organisierten Wahrnehmungen sowie der ersten differenzierten Gef�hle;
3. Das Stadium der sensomotorischen oder praktischen Intelligenz (die der Sprache
vorangeht), der elementaren Gef�hlssteuerungen und der ersten �ußerlichen Fixie-
rungen des Gef�hlslebens. Diese drei Stadien stellen zusammen die Periode des S�ug-
lingsdaseins dar (die ersten eineinhalb bis zwei Lebensjahre, d.h. vor der Entwicklung
der Sprache und des Denkens); 4. Das Stadium der „intuitiven“ Intelligenz, der spon-
tanen interindividuellen Gef�hle und der sozialen Beziehung einer Unterwerfung unter
den Erwachsenen (von zwei bis sieben Jahren, der zweite Teil der „Kleinkindheit“); 5.
Das Stadium der konkreten intellektuellen Operationen (Beginn des logischen Den-
kens) und der moralischen und sozialen Empfindungen der Kooperation (sieben bis elf
oder zwçlf Jahre); 6. Das Stadium der abstrakten intellektuellen Operationen, der
Persçnlichkeitsbildung und der gef�hlsm�ßigen und intellektuellen Eingliederung in die
Erwachsenengesellschaft (Adoleszenz)“. Vgl. J. Piaget, Sechs psychologische Studien,
in: Theorien und Methoden der modernen Erziehung. Frankfurt am Main 19752, 187–
258, hier 189–190.

2 Garland, Greek Way, 1–11. Hummel, Krankheiten, 97, 300: Die Kindheit umfasst die
ersten 14 Jahre und wird in vier Phasen untergliedert: Die erste beginnt mit der Geburt
und endet mit der ersten Dentition nach etwa 12 Monaten; dann folgt die Phase bis zum



Rhazes und Avicenna, vor allem der scholastischen Enzyklop�disten des 13.
Jahrhunderts, Bartholom�us Anglicus5, Vinzenz von Beauvais und des Arztes
Aldobrandino da Siena6, bei denen der Zeitraum der Kindheit in zwei Ent-

zweiten Lebensjahr (Ende der Stillzeit). Die dritte Stufe erstreckt sich daran anschlie-
ßend bis zur zweiten Dentition bzw. bis zum Beginn der ersten schulischen Ausbildung
(vom sechsten bis zum siebten Lebensjahr) und die letzte Stufe endet im Alter von 14
Jahren mit der Pubert�t. Vgl. M. Deissmann-Merten, Zur Sozialgeschichte des Kindes
im antiken Griechenland, in: Martin–Nitschke, Sozialgeschichte, 267–268: Die Dauer
der Kindheit wurde in der griechischen Antike auf 14 Jahre beschr�nkt. Es gab folgende
Altersstufen: brephos – der S�ugling, paidion – das Kind bis zum siebten und pais- das
Kind bis zum 14. Lebensjahr. Paidion ist jedoch auch die Bezeichnung f�r das letzte
Stadium des Embryos vor der Geburt, und pais kann f�r die gesamte Periode der ersten
14 Lebensjahre gelten. Daneben hat pais auch die allgemeine Bedeutung Nachkom-
menschaft. Der Begriff teknon, der das Hervorgebrachte, Geborene bezeichnet, kann
auch von jungen Tieren gesagt werden. Wenn man Kindheit als Vorbereitungszeit auf
das Leben des vollberechtigten B�rgers betrachtet, ist sie erst mit dem 18. Lebensjahr zu
Ende. �ber die Einteilung der Kindheit im rçmischen Altertum: E. Eyben, Sozialge-
schichte des Kindes im rçmischen Altertum, in: Martin–Nitschke, Sozialgeschichte,
317–363, hier 317: Von Varro, dem großen Gelehrten des 1. Jh. v.Chr., werden zwei
Einteilungen des menschlichen Lebens �berliefert (N�raudau, Enfant, 47–49). Die
erste gibt genaue Altersgrenzen und unterscheidet f�nf Altersgruppen von je f�nfzehn
Jahren: puer bis 15, adulescens bis 30, iuvenis bis 45, senior bis 60, senex danach. Die
infantia wird von Varro nicht abgegrenzt, aber es ist nicht daran zu zweifeln, dass es sich
hier um die Periode von der Geburt bis zum siebten Jahr handelte. Sieben war eine
magische Zahl, die das ganze Menschenleben bestimmte. Mit sieben hat man den
Wechsel der Z�hne, und das Kind ist imstande, zusammenh�ngend zu sprechen. Mit 15
ist das Ende der pueritia gegeben. Die Kinderjahre enden mit der Geschlechtsreife.
Zum Komplex der Lebensalter zuletzt E. Eyben, Die Einteilung des menschlichen
Lebens im rçmischen Altertum. Rheinisches Museum f�r Philologie 116 (1973) 150–
190.

3 K. Koch, Galeni de sanitate tuenda libri VI (CMG 5.4.2). Leipzig 1923, 3–198, hier VI
2: Die Kindheit endete mit 14 Jahren.

4 Isidori Hispalensis episcopi Etymologicarum sive originum libri XX, hrsg. W. M.
Lindsay. Oxford 1911, Libr. XI, ii: Isidor von Sevilla unterteilte Anfang des 7. Jahr-
hunderts in seiner Enzyklop�die das menschliche Leben in sechs Altersstufen: „Das
erste Lebensalter, die infantia, erstreckt sich von der Geburt des Kindes bis zum siebten
Jahr … infans heißt das Kind, weil es die Sprache noch nicht beherrscht (quia adhuc fari
nescit); denn solange die Z�hne noch nicht richtig ausgebildet sind, mangelt es an
sprachlicher Ausdrucksf�higkeit … Das zweite Alter ist die pueritia, der noch die
Zeugungsf�higkeit fehlt; sie erstreckt sich bis zum 14. Lebensjahr“. Vgl. Arnold, Kind
und Gesellschaft, 17–20; idem, Kindheit, 446–448; Shahar, Kindheit, 31–40.

5 Bartholomaeus Anglicus, De rerum proprietatibus (um 1250). Frankfurt am Main 1601
(Nachdruck 1964), Libr. 6, Kap. 1, 231: Bartholom�us bezeichnet den Zeitraum nach
den ersten sieben Monaten, die durch permanente Pflegebed�rftigkeit gekennzeichnet
sind, bis zum siebten Jahr als das Alter des Zahnens „dentium plantativa“. Vgl.Arnold,
Kindheit, 447; idem, Kind und Gesellschaft, 112–113; L. Demaire, The Idea of Chil-
dhood und Child Care in Medical Writings of the Middle Ages. History of Childhood
Quarterly 4 (1976/1977) 461–490; E. Seidler, Geschichte der Medizin und der Kran-
kenpflege. Stuttgart–Berlin–Kçln 1993, 154.
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wicklungsperioden abl�uft; die erste heißt infantia und zerf�llt in zwei Phasen:
1. Das S�uglingsalter – die Zeit der Sprachlosigkeit (lat. infantia) – von der
Geburt bis zum siebten Monat, in dem die ersten Z�hne kommen, oder bis zum
Alter von zwei Jahren, dem ungef�hren Ende der Stillzeit. 2. Die Phase bis zum
siebten Lebensjahr. Bis zu dieser Zeit erscheinen die Milchz�hne, und be-
herrscht das Kind die Sprache, w�hrend ohne Z�hne sprachliche Ausdrucksf�-
higkeit nicht gegeben ist. 	rzte wie Laien sahen n�mlich im Mittelalter einen
Zusammenhang zwischen dem Verlust der Milchz�hne, der Entwicklung der
bleibenden Z�hne und dem Spracherwerb. Die zweite Entwicklungsperiode
heißt pueritia und endet f�r die M�dchen mit zwçlf Jahren, f�r die Knaben mit
14, d.h. mit dem Beginn der Geschlechtsreife.

Von den verschiedenen Vorschl�gen griechischer antiker Autoren zur Ein-
teilung des Lebensalters7 bevorzugten die Byzantiner den des Hippokrates, der
von sieben Altersstufen8 mit einer Dauer von sieben Jahren spricht und zwei
davon der Kindheit zuweist9. Diese Auffassung findet sich bei byzantinischen

6 Arnold, Kindheit, 447; idem, Kind und Gesellschaft, 118. Die erste Phase beginnt nach
der Geburt des Kindes und dauert bis zum Erscheinen der Milchz�hne: die „infantia“.
Die zweite heißt „dentium plantatura“ nach dem Erscheinen der Milchz�hne und dauert
bis zum siebten Jahr. Die dritte ist die „pueritia“ und dauert bis zum 14. Lebensjahr.

7 Eine andere Einteilung in vier Altersstufen, entsprechend den vier Jahreszeiten oder
auch den Elementen oder den Temperamenten findet man schon im Altertum bei Py-
thagoras. Jede davon hatte eine Dauer von 20 Jahren: Boissonade, Anecdota graeca,
454–457, hier 455 (´): j d³ Puhacºqar eQr t´ssaqar diaiqe? t¹m fkom toO !mhq¾pou b¸om
ovtyr7 pa?r, eUjosim 5tea7 megm¸sjor, eUjosi7 megm¸gr, eUjosi7 c´qym, eUjosi. AR d³ Bkij¸ai
axtai ja· pq¹r t±r ¦qar toO wqºmou Etoi t±r dû s¼lletqoi7 pa?r, 5aq7 megm¸sjor, h´qor7
megm¸gr, vhimºpyqom7 c´qym, weil¾m. Laut dieser Theorie ist der Mensch eine Mikro-
graphie des Kosmos und hat mit ihm vergleichbare Charakteristika: Fr�hling, Sommer,
Herbst und Winter. �ber die Theorie des Mikrokosmos: M.-T. D. Alverny, Lûhomme
comme symbole. Le microcosme, simboli e simbologia nellûalto medioevo 3–9 aprile
(SCIAM 23). Spoleto 1976, 123–185, besonders 124–129. Vgl. Garland, Greek Way, 6;
Papadopoulou, Gkij¸a, 133; Kiousopoulou, Wq|mor, 54.

8 Entwicklungsphasen von sieben Jahren, wenn auch auf zehn Altersstufen verteilt, be-
schreibt schon Solon in einem fragmentarisch �berlieferten Gedicht: Solone, Frammenti
dellûopera poetica, hrsg. H. Maehler–M. Noussia–M. Fantuzzi. Milano 2001, 150,
Nr. 23. Die Zahl sieben galt im antiken Griechenland und im rçmischen Altertum als
perfekte Zahl. Neben den sieben Planeten gab es sp�ter sieben Sakramente, Bußpsal-
men, Tods�nden, freie K�nste, Wochentage, Kurf�rsten und so weiter, vgl. E. Seears,
The Ages of Man. Medieval Interpretations. Princeton 1986, Kapitel: Sevens in the Life
Cycle, 39–41. Vgl. F. Boll, Die Lebensalter, in: Kleine Schriften zur Sternkunde des
Altertums, hrsg. V. Stegemann. Leipzig 1950, 156–224.

9 Die hippokratische Schrift von der Siebenzahl, hrsg. W. H. Roscher (Studien zur Ge-
schichte und Kultur des Altertums 6). Paderborn 1913 (Nachdruck New York 1967), hier
Corpus Hippocraticum, De hebdomadibus,1–35 (5): Ovty d³ ja· 1p� !mhq~pou v}sior
2pt± ¨qa¸ eQsim, $r Bkij_ar jak]olem· paid_om· pa?r· leiq\jiom· megm_sjor· !mμq· pqesb}-
tgr· c]qym. Ja· paid_om l]m 1stim %wqir 2pt± 1t_m, ad|mtym 1jbok/r· pa?r d� %wqi com/r
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Autoren10, allerdings ohne Angabe der Dauer: Im 7. Jahrhundert berichtet
Anastasios Sinaites in seinem Werk 9qytapojq¸seir11 �ber die sieben Alters-
stufen des Lebens, die den sieben Tagen der Weltschçpfung gegen�ber gestellt
werden12. Georgios Pisides13 (erste H�lfte 7. Jahrhundert) spricht in einem
Gedicht von sieben Altersstufen14. Michael Psellos (11. Jahrhundert) spricht in
seinem Gedicht auf die Rettung der Seele nicht explizit von sieben Altersstufen,

1jv}seyr, 1r t± d·r 2pt\· leiq\jiom d� %wqi ceme_ou kawm~seyr, 1r t± tq·r 2pt\· meam_sjor
d� %wqir aqn^sior fkou toO s~lator, 1r t± tetq\jir 2pt\· !mμq d� %wqir 2m¹r d]omtor
pemt^jomta, 1r t± 2pt\jir 2pt\· pqesb}tgr d� %wqi pemt^jomta 6n, 1r t± 2pt\jir ajt~· t¹ d�
1mteOhem c]qym. Garland, Greek Way, 2–3.

10 Sieben Altersstufen auch in einem anonym �berlieferten Gedicht: Thomadakes,
Vyt¸ou, Jkij¸ai !mhq¾pym, 14–15: :pt± bqot_m mºlife t±r Bkij¸ar jat� !stijμm
5mmoiam, ¦speq #m l²hoir. Pq¾tgm bqevijμm l´wqi tett²qym wqºmym, !makocoOsam t/r
sek¶mgr t` dqºl\. Ja· paidijμm d� 5peita l´wqi t_m d´ja … Ja· leiqajijμm l´wqir ajt½
ja· d´ja … Tq´wei me÷mir tqi²jomta 2pt²da … )mμq d� 1m pemt¶jomta ja· d¼o tq´wei …
Cgqai¹r 1n´dqalem 2pt²jir d´ja ja· t´ssaqa d³ t¹m D¸a spe¼dym vh²sei. )makoc_m d³ t`
pakaiot²t\ Jqºm\ b pqesb¼tgr 5dqalem l´wqir %m h²moi. Vgl. ein Gedicht des Patriar-
chen Photios an einen unbekannten Markellos, in dem neun Altersstufen erw�hnt
werden: Die ersten vier Stufen umfassen die Kindheit und das Jugendalter: Thoma-
dakes, Vyt¸ou, Jkij¸ai !mhq¾pym, 13–14; Abgedruckt auch in T. Detorakes, Bufa-
mtim¶ vikokoc¸a : Ta pqºsypa jai ta je¸lema, Bd. 2. Heraklio 2003, 569–570.Jkij¸ai t_m
!mhq¾pym, ¢r doje? to?r sovo?r, p÷sa¸ eQsim 1mm´a7 1j c±q toO tºjou bq´vor l´m, eQr
sulpk¶qys¸m 1stim tess²qym 1t_m7 paid¸om 1mteOhem d³ eQr dej²dor 1jpk¶qysim. 9j
dej²dor d³ teke¸ar bo¼pair 6yr 1t_m d´ja let± ajt²dor7 eWta leiq²jiom aqt¹r eQr sul-
pk¶qys¸m 1stim eUjosim 1t_m7 !jl²fym 1mteOhem d³ eQr pemt²da 2pt²pkojom. Das Kind
war bq´vor (bis zum vierten Lebensjahr), paid¸om (von vier bis zehn Jahre), bo¼pair (von
zehn bis 18 Jahre), leiq²jiom (von 18 bis 20 Jahre). Die n�chste Altersstufe (von 20 bis
35 Jahre) wird als !jl¶ aufgefasst. Photios folgt der Einteilung Platons, vgl. dazu:
Boissonade, Anecdota graeca, 454. Vgl. Prinzing, Legal Status, 17.

11 Nach Beck, Literatur, 444: es handle sich auf keinen Fall um ein Werk aus dem
7. Jahrhundert, manche Fragen seien ins 9. Jahrhundert zu datieren. Wahrscheinlich
stamme das Werk nicht von Anastasios, sondern von einem anderen Autor.

12 Anastasios Sinaites, 9qytapojq¸seir, in: PG 89, 330–824, hier 368–369: AR 2pt± Bkij¸ai
toO !mhq¾pou. A. Pq¾tgm Bl´qam, tμm toO bq´vour, Vma eqh»r vytish0r t` bapt¸slati·
ja· c±q t¹ v_r t0 pq¾t, 1c´meto. B. Tμm d³ deut´qam Bl´qam, tμm toO paid¸ou Bkij¸am, Vma
steqeyh0r to?r oqqam¸oir kºcoir· ja· c±q t¹ steq´yla t0 deut´qô 1c´meto. C. Tμm tq¸tgm,
toO le¸qajor, … . D. Tμm d³ tet²qtgm, toO meam¸sjou … . E. Tμm p´lptgm Bkij¸am, toO
les¶kijor, … . ST. Tμm 6jtgm toO pqesb¼tou, … . F. Tμm 2bdºlgm, tμm toO c´qomtor
pepokiyl´mgm pokite¸am, … .

13 �ber Pisides und sein Werk: Hunger, Kocotewm¸a 3, 515–516. Es ist zweifelhaft, ob das
Gedicht von Georgios Pisides stammt vgl. I. Vassis, Initia Carminum Byzantinorum
(Supplementa Byzantina. Texte und Untersuchungen 8). Berlin–New York 2005, 651.

14 Thomadakes, Vyt¸ou, Jkij¸ai !mhq¾pym, 15: Pq¾tg bqevij¶, paidijμ d³ deut´qa, tq¸tg
d´ tir p´vuje toO leiqaj¸ou, B d� aw tet²qtg toO meam¸sjou p²kim. ©loO timor c´qomtor B
p´lptg p´kei, 6jtg c´qomtor, 2bdºlg d³ pelp´kou.
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f�hrt aber Bezeichnungen f�r Menschen in sieben Lebensphasen an und hebt
die jeweiligen schlechten Eigenschaften der Menschen hervor15.

Die Autoren der Heiligenviten16 orientieren sich an Hippokrates: Die erste
Altersstufe der Kindheit wird als pq¾tg Bkij¸a17 (erste Altersstufe) bezeichnet
bzw. als 1j mgp¸ar Bkij¸ar18 (Kleinkindesalter), 1j mgpiºhem19 (vom Kleinkind
an), mgpiºtgr20 (Kleinkindesalter), 1n "pak_m am¼wym21 (fr�he Kindheit), "pakμ

15 Michael Psellos, ToO XekkoO eQr tμm xuw¶m, hrsg. L. G. Westerink, Michaelis Pselli
Poemata (Bibliotheca Teubneriana). Stuttgart–Leipzig 1992, Nr. 63, 433, 44–50: bq´vor
sjoteimºloqvom Alauqyl´mom, / ja· paid¸om b´bgkom Awqeiyl´mom, / ja· leiq²jiom
aQsw¼mgr pepkgsl´mom, / meam¸ar j²jistor 1bdekucl´mor, / !mμq sjoki¹r ja· jateqqupy-
l´mor, / lesaipºkior sapq¸ô, liaq¸ô, / c´qym !sekc¶r, koil¹r 1spikyl´mor.

16 Theophanes der Bekenner (Latyšev), 26, 21–22 (41): toio¼toir ja· le¸fosim 1cjakky-
pis²lemor !p¹ deut´qar 1p· tq¸tgm ja· l´wqir 2bdºlgr Bkij¸ar jatoqh¾lasim, … .
Theophanes der Bekenner (Latyšev), 27 (42): !p¹ deut´qar 1p· tq¸tgm Bkij¸am l´wqir
2bdºlgr teke¸ar 5tg tessaq²jomta 1mm´a s»m ja· t0 paidij0 !qihlo¼lema. Stephanos der
J�ngere, 93, 16–18 (5): … ja· p²sgr Bkij¸ar !pº te cgqaioO ja· pqesb¼tou, meam¸sjou
ja· meyt´qou, 1v¶bou te ja· t_m 5ti t0 hgk0 lufºmtym !qticem_m bqev_m, "p²mtym
sumdedqalgjºtym. Antonios II. Kauleas Patriarch, Enkomion, 418 (7).

17 Alypios Stylites, 171, 30 (3); Sabas, 90, 1; Athanasios Athonites (A), 6, 1–2 (8): !kk± c±q
)bqa²lior tμm pq¾tgm leti½m Bkij¸am ja· eQr pa?dar 5ti tek_m. Antonios II. Kauleas
Patriarch, Enkomion, 418 (7): !kk( … 1j pq¾tgr aqt/r Bkij¸ar sulpaqatahe?sa l´wqi t/r
1sw²tgr ja· cgqai÷r. Antonios II. Kauleas Patriarch, Enkomion, 412 (3); Theodoros
Stoudites, 237A (3): tμm l³m owm pq¾tgm t/r Bkij¸ar 2ptaetgq¸da "qlofºmtyr t/r v¼seyr
digmuj¾r, ta?r eQsacycija?r ja· stoiwei¾desi t_m lahgl²tym 1maswoke?shai … . Ioan-
nikios (V. Sabas), 333C (2): t0 pq¾t, c±q £m Bkij¸ô, Ecoum 2ptaet¸ô, … . Loukas Stei-
riotes der J�ngere, 162, 27 (7): dr 5ti tμm pq¾tgm leti½m Bkij¸am ja· eQr pa?dar 1neta-
fºlemor, oqd³m jat± pa?dar 1po¸ei. Nikon Metanoeite, 32, 18–19 (2): lºmor c±q oxtor
rp³q to»r %kkour t_m succºmym tμm pq¾tgm 5ti leti½m Bkij¸am … . Nikephoros von
Miletos, 159 (4): rv( ¨m tμm pq¾tgm !mawhe·r Bkij¸am ja· oXºr te £m Edg ja· lahgl²tym
!mtikalb²meshai … . Blasios von Amorion, 660A;Theodoros Graptos (metaphrastische
Vita), 656C (3); Meletios der J�ngere (A), 38 (2). Vgl. hierzu die rechtlichen Quellen:
Ecloga, 1.1; Ecloga privata aucta, 1.1; B. 41.1.67; BS 2.8; 22.5.1; 41.1–67; Procheiron
auctum, 1.36.

18 Andreas von Kreta, 170 (2): … 1cjq²teiam ck¾ssgr 1j mgp¸ar 1jlamh²mym Bkij¸ar … .
Vgl. Prinzing, Legal Status, 19: mit 1j mgp¸ar Bkij¸ar und mgpiºhem ist allgemein „von
der Kindheit an“ gemeint.

19 Theophanes der Bekenner (De Boor A), 4, 18.
20 Makarios von Pelekete, 143, 28–29 (2): … paq² timi t_m succem_m t± t/r mgpiºtgtor

1paidacyce?to, … .
21 Das Sprichwort wird von Origenes an der Wende vom zweiten zum dritten Jahrhundert

erw�hnt: M. Borret, Orig�ne. Contre Celse (SC 132, 136, 147, 150), 4 Bde. Paris 1:1967;
2:1968; 3–4:1969 1:64–476; 2:14–434; 3:14–382; 4:14–352, hier Buch 5, 21 (42). Die
Verbreitung dieses Sprichwortes im byzantinischen Raum ist durch das Corpus paroe-
miographorum Graecorum des 14. Jahrhunderts belegt vgl. E.L. von Leutsch, Corpus
paroemiographorum Graecorum, Bd. 2. Gçttingen 1851 (Nachdruck Hildesheim 1958),
240–744, Arsenius Apophthegmata, 407, 51a: 9n !pak_m am¼wym : !mt· toO mgpi|hem.
Athanasios von Paulopetrion, 483, 1.22: cemºlemor 1n "pak_m am¼wym t¹ lomawij¹m
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s²qn t0 Bkij¸ô22 (zartes Kleinkindesalter), t¹ pq_tom %mhor t/r Bkij¸ar23 (erste
Bl�te), "pak` 5ti ja· !¾q\ t/r Bkij¸ar24 (Kleinkindesalter) oder pa¸dym Bkij¸a25

(Kindesalter) und wird in zwei Entwicklungsphasen unterteilt : das S�uglings-
alter, die Zeit von der Geburt bis zum Alter von zwei Jahren, dem ungef�hren
Ende der Stillzeit, und das Kleinkindesalter, vom zweiten bis zum siebten Le-
bensjahr. Die Zeit bis dahin wird in den Heiligenviten als Spielzeit gekenn-
zeichnet26.

Die zweite Altersstufe der Kindheit, – das Kindesalter –, wird als deut´qa
Bkij¸a27 (zweite Altersstufe), deut´qa Bkij¸ysir28 (zweite Altersstufe), paidijμ
Bkij¸a29 (Kindesalter) oder !daμr Bkij¸a30 (unschuldiges Alter) definiert; sie

1pepºhgsem !lvi²sashai sw/la. Antonios II. Kauleas Patriarch, Enkomion, 418 (7):
!kk( 1n "pak_m am¼wym, … .

22 Elias von Helioupolis der J�ngere, 49, 28 (12): … sumap´spa t±r s²qjar ûla te "pak±r
ousar t0 Bkij¸ô, … .

23 Zweiundvierzig M�rtyrer von Amorion (V. Michael Synkellos), Martyrion, 23, 14–15:
paq± t¹ pq_tom %mhor t/r Bkij¸ar digmuj¾r, pq¹r tμm basike¼ousam pºkim 1jp´lpetai
1je?hem t/r 1m cq²llasi w²qim paide¼seyr.

24 Nikephoros von Sebaze, 20 (2): fhem 1m "pak` 5ti ja· !¾q\ t/r Bkij¸ar £m ja· toO
lgtqijoO %qti !pakkattºlemor c²kajtor, … .

25 Stephanos der J�ngere, 97, 6–11 (8): oR l³m owm come?r to¼tou toO Reqyt²tou paidºr,
jatamo¶samter toOtom tμm t_m pa¸dym Bkij¸am rpeqb²mta ja· 2naet/ 1kgkajºta wqºmom,
… . Theodora von Thessalonike, 74, 2–5 (5): oupy d³ tμm t_m pa¸dym Bkij¸am paqa-
dqaloOsa lmgste¼etai … t¹m 6bdolom t/r Bkij¸ar B pa?r di¶qweto wqºmom, … . Elias
Spelaiotes, 849B (3): t0 d³ Bkij¸ô t_m pa¸dym 1pib²mta, ja· eqh´om [lege: euhetom] pq¹r
!qet/r culmas¸ar emta, didoOsi aqt¹m eQr l²hgsim t_m Req_m cqall²tym. Vgl. Euthymios,
11, 10: … paid¸ym Bkij¸am… .

26 Georgios von Amastris, 15, 5–7 (8); Loukas Steiriotes der J�ngere, 162, 27 (7); Nike-
phoros von Miletos, 159 (5); Athanasios Athonites (A), 6, 4–5 (8); Athanasios Atho-
nites (B), 129, 29–39 (2); Nikon Metanoeite, 32, 20–22 (2); Theodoros Graptos (me-
taphrastische Vita), 653C (3).

27 Andreas von Kreta, 171, 11–12 (3): ja· pqos²cetai paq± t_m aqtoO heovik_m com´ym b
paq± toO heoO jako¼lemor pq¹r p÷sam heos´beiam eqsebμr oxtor meam¸ar, jat± tμm deu-
t´qam aqtoO Bkij¸am, … . Theophanes der Bekenner (Latyšev), 26, 21–22 (41): toio¼toir
ja· le¸fosim 1cjakkypis²lemor !p¹ deut´qar … Bkij¸ar jatoqh¾lasim, … . Theophanes
der Bekenner (Latyšev), 27 (42): !p¹ deut´qar 1p· tq¸tgm Bkij¸am … . Petros von Atroa,
71–73, 7–8 (3): deut´qa Bkij¸a Ecoum dydejaet¸a … . Vgl. mit rechtlichen Quellen: N.
72 und 155; Ecloga, 1.1; Eklogadion und Ecloga privata aucta, 7.3; BS 45.4.11.2.

28 Theophanes der Bekenner (Latyšev), 4, 10–12 (6): ja· cemol´m\ aqt` dejaete?
"qlºfomtai tμm !mt· lomoc²lou %calom m¼lvgm LecakoOm jakoul´mgm !p¹ bapt¸slator,
owsam ja· aqtμm 5ti 1m t0 !qw0 t/r deut´qar Bkiji¾seyr, eUt( owm 1m t` acdº\ t_m wqºmym
1miaut`, … .

29 Theodoros von Sykeon, 13, 7 (15); Athanasios Athonites (A), 7, 5 (9); Athanasios
Athonites (B), 129, 1 (4): ¢r d³ tμm paidijμm Bkij¸am paq/khem Edg, … . Elias der
J�ngere, 8 (5): 2¾qym c±q 1m paidij0 Bkij¸ô cgqai¹m vqºmgla. Loukas Steiriotes der
J�ngere, 161 (6): b d³ pa?r St´vamor tμm paidijμm rpeqb±r Bkij¸am ja· pq¹r !jlμm Edg
1kgkaj¾r, … . Theodoros Graptos (metaphrastische Vita), 657A (4).

30 Elias der J�ngere, 10 (7): … 1m !dae? t0 Bkij¸ô t_m 1l_m wyqishe·r cemmgtºqym … .
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begann mit dem siebten und dauerte bis zum zwçlften f�r M�dchen bzw. 14.
Lebensjahr f�r Knaben. Das Ende der Kindheit war f�r beide Geschlechter
unterschiedlich, weil M�dchen biologisch fr�her als Knaben reif wurden. Die
F�higkeit zu reden war ein typisches Merkmal der zweiten Stufe der Kindheit.
Mit sieben Jahren wurden die Kinder �blicherweise in die Schule geschickt31. Da
das Kind in dieser Phase gut sprechen und lesen konnte, fiel die Aufnahme als
Lektor in die unterste Stufe des Klerus bei mehreren Heiligen in diese Phase.
Der Information in vielen Viten, dass diese Aufnahme schon im fr�hen Kin-
desalter erfolgte32, fehlt die Glaubw�rdigkeit, weil Sprechen und Lesen Vor-
aussetzung waren. Ein Grund f�r derartige Aussagen mag sein, dass die Autoren
der Viten die besonderen F�higkeiten der k�nftigen Heiligen betonen wollten.
Auf Grund der schulischen Ausbildung konnte das Kind in der zweiten Al-
tersstufe der Kindheit geistige Reife erreichen, zwischen Gut und Bçse unter-
scheiden und bereits manche Entscheidungen treffen: In der mittelbyzantini-
schen Zeit war der Klostereintritt von Kindern mit zehn Jahren gesetzlich er-
laubt33. Ab sieben Jahren stand einer Verlobung nichts im Wege34. Wenn ein
Knabe 14 bzw. ein M�dchen zwçlf wurde – also am Ende der Kindheit –,
konnten sie ihr Einverst�ndnis f�r eine geplante Eheschließung erkl�ren. Es
kam oft vor, dass Kinder diesbez�glich anderer Meinung waren als Eltern und
deshalb eigene Wege gingen. Viele Kinder begannen w�hrend dieser Phase der
Kindheit im Rahmen der Familie zu arbeiten und damit ihren Eltern zu helfen35.

Die Einteilung36 der Kindheit in drei Phasen (S�uglingsalter, Kleinkindes-
alter und Kindesalter) kennen wir auch aus Justinians Institutiones 3.19.10

31 Zur Bedeutung des Begriffes „Schule“ vgl. 5.1.3.
32 Kyriakos, 223, 7 und Euthymios, 10, 20: 1j bq´vour Bkij¸ar. Theodosios, 236, 6–7: …

x²ktgr wqgsil¾tator c´comem 1j paidºr … . Eine Ausnahme bildet der Fall des Blasios,
der am Ende der ersten Phase der Kindheit sogar Subdiakon wurde: Blasios von
Amorion, 660A (7): 9pe· d³ t´kor B !jlμ t/r pq¾tgr Bkij¸ar 1k²lbame … ¦speq ti he?om
!m²hgla pqosjol¸fetai ja· paq� aqtoO jatanioOtai toO pq¾tou bahloO tμm svqac?da t/r
Req÷r keitouqc¸ar toO rpodiajºmou eQsd´nashai. Vgl. Troianos, Kanones des Trullanum,
404; idem, Canons of the Trullan Council, 194; idem, Jam|mer tgr „1m Tqo}kk\“, 476:
„Subdiakone durften nach dem justinianischen Recht (N. 123.13) erst nach Vollendung
des 25. Lebensjahres geweiht werden. Da das Trullanum das erforderliche Mindestalter
f�r das Subdiakonat durch Kanon 15 auf das 20. Lebensjahr herabsetzte, entstand ein
Widerspruch zwischen dem kirchlichen und weltlichen Recht. Durch Novelle 16 (und
die gleichlautende Novelle 75) derogierte Leon die justinianische Vorschrift und be-
st�tigte die durch die Trullanische Synode eingef�hrte Neuregelung“.

33 Konzil Quinisextum, Kanon 40, 232–234; Troianos, Meaq]r, 6, 26–41. Vgl. 6.3.
34 Theodora von Thessalonike, 74, (5): oupy d³ tμm t_m pa¸dym Bkij¸am 1jb÷sa lmgste¼etai

!mdq· … 2ptaetμr rp/qwem B pa?r … . Zur Gesetzgebung betreffend die Verlobung mit
sieben Jahren vgl. 6.2.

35 Zur Arbeit der Kinder in den Heiligenviten vgl. 5.1.2.1.
36 Zur Einteilung der Kindheit in der byzantinischen Kunst vgl. Antonopoulos, Pqoke-

cºlema, 272–274.
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(EQsgc¶seir)37, ebenso findet sie sich in einer griechischen Paraphrase, in den
sogenannten Institutiones (YmstitoOta) des Theophilos. Laut dieser Einteilung
gehçren zur ersten Stufe der Kindheit diejenigen, die gestillt werden und noch
nicht sprechen kçnnen; es folgen diejenigen, die ein wenig grçßer sind, und
diejenigen, die gut sprechen und der Pubert�t ganz nahe sind38.

Zwischen Kindheit und Erwachsenenalter liegt die Pubert�t. In der Ha-
giographie wird auch diese Phase genau wie die anderen klar als Fbg39 (Pu-
bert�t) definiert. Sie wird als tq¸tg Bkij¸ysir40, tq¸tom l´tqom Bkij¸ar41 (dritte
Altersstufe), Bbijμ Bkij¸a42 (Pubert�t), le¸qajor Bkij¸a43 (Pubert�t), leiqa-
ji¾dgr Bkij¸a44 (Pubert�t), 5vgbos mgpiºtgs45 (fr�hes J�nglingsalter) oder als
me²fousa Bkij¸a46 (jugendliches Alter) bezeichnet und dauerte vom 14. bis zum
21. Lebensjahr. Der �bergang von der Kindheit zur Pubert�t wird auch durch
Erw�hnung der kçrperlichen Entwicklung, die f�r dieses Alter charakteristisch
ist, gekennzeichnet, wie der Erscheinung des Bartes47. In dieser Phase trafen die
Kinder wichtige zukunftsweisende Entscheidungen bez�glich ihrer Heirat, der

37 Zu den Institutiones vgl. Troianos, Pgc]r, 86–87.
38 Theophilos Antecessor, Institutiones, 186: … jahokij_r l²mhame, fti B toO pupillu eQr

tq¸a diaiqe?tai Bkij¸a7 t_m c±q pupillon oR l´m eQsim infantes, oXom oR 5ti hgk²fomter ja· oR
lijq` le¸fomer, oR d³ k´comtai proximoi infanti, oXom oR !qn²lemoi kake?m jak_r, oR d³
proximoi pubertati. Vgl. Prinzing, Legal Status, 20, A. 28.

39 Demetrianos, 222 (3): cemol´mou d³ aqtoO pemtejaideja´tour ja· Bb¶samtor, … . Eu-
thymios der J�ngere 171 (4): pq¹ t/r Fbgr jqimºlemor, … . Platon von Sakkoudion,
9pit²vior, 808A (5): … ja· eQr Bkij¸am Bb_sam !mawhe¸r, !mhe? l³m eqh¼r, ¦speq ti 5qmor
eqh¼bkastom, … . Nikolaos Stoudites, 872A (5): Edg d³ pq¹r %mdqar 1n !ceme¸ym tek_m,
ja· t/r !tekoOr Bkij¸ar t¹ t´keiom pqoskabºlemor, … . Nikephoros von Sebaze, 20 (2):
ûte dμ l¶py dumal´mg di± t¹ !tek³r t/r Fbgr sumi´mai t¹ kusitek³r … . Nikon Meta-
noeite, 34, 30 (29): %qti d³ tμm Fbgm !le¸bym … .

40 Ioannikios (V. Sabas), 334A (4): 1m !qw0 d³ t/r tq¸tgr t/r Bkiji¾seyr, Ecoum 2njaide-
jaet¸ar, … . Theophanes der Bekenner (Latyšev), 6 (8): l´s\ d³ t/r tq¸tgr Bkiji¾seyr
wqºm\, … 5tor ajtyjaid´jatom, … .

41 Theophanes der Bekenner (Latyšev), 13 (19): ja· dμ t` eQjost` pq¾t\ 1miaut` toO
wqºmou aqtoO, fpeq 1st·m l´tqom Bkij¸ar tq¸tom, … .

42 Theophanes der Bekenner (De Boor A), 4, 22. Vgl. N. 138.
43 Nikon Metanoeite, 34, 31 (29): ja· t/r le¸qajor Bkij¸ar "ptºlemor, … .
44 Theodoros von Sykeon, 19, 21 (22).
45 Ioannikios (V. Petros), 386B-C (4): ja· tμm 5vgbom mgpiºtgta rpeqb±r ja· eQr meam¸sjou

Bkij¸am 1kgkaj½r stqatopoie?tai … .
46 Elias Spelaiotes, 849B (4): … p_r dum¶solai 1mmeafo¼s, [lege: 1m meafo¼s,] Bkij¸ô ja·

vq¼comti [lege: svqic_mti] s¾lati t± pepuqyl´ma b´kg t_m Bdom_m 1maposb´sai … ;
Antonios II. Kauleas Patriarch, Enkomion, 426, 467 (20).

47 Antonios II. Kauleas Patriarch, 416 (6): %qti d³ t_m Qo¼kym peq· t±r paqei±r !mho¼mtym
ja· stevamo¼mtym t¹ pk/qer he¸ar w²qitor pqºsypom, … . Joseph Hymnographos, 3 (3):
oupy l³m to?r Qo¼koir tμm exim v´qym sjiafol´mgm (wqºmom c±q pemtejaid´jatom Emue),
… . Theodoros von Edessa, 61, 10 (60): … ja· Bm¸ja to?r Qo¼koir Eqnato jatasji²feim t±r
paqei±r … . Blasios von Amorion, 660B (7): … Qo¼kou d³ t±r paqei±r jatajosle?m
l´kkomtor, Bm¸ja l²kista t0 meºtgti t_m pah_m b 1sl¹r rpeis´qwetai… .
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weiteren Ausbildung, der Berufsbildung und dgl. mehr. F�r den �bergang von
einer Phase zur anderen findet sich der Begriff lehgkij¸ysir48.

2.2. Byzantinische Bezeichnungen f�r das Kind

Zum Begriffsfeld Kind finden sich in den byzantinischen Texten verschiedene
Bezeichnungen49. Dabei werden prinzipiell die von Hippokrates verwendeten
Termini50 beibehalten: Kleinkind (paid¸om), Kind (pa?r), Jugendlicher (lei-
q²jiom), junger Mann (meam¸sjor). Im folgenden werden vor allem hagiogra-
phische Quellen herangezogen, aber auch Texte des weltlichen und kirchlichen
Rechts werden ber�cksichtigt, in denen zus�tzliche Begriffe zu finden sind. Das
Wort bq´vor51 bezeichnet sowohl ein noch im Mutterleib heranwachsendes
Kind52 wie auch das Neugeborene und den S�ugling. Selten heißt das Neuge-
borene auch meocmºr53 oder m^pior54. Noch gestilltes Kind wird als rpol²fior55

definiert. Das Kind in der ersten Phase der Kindheit wird auch m^pior56 genannt

48 Makarios von Pelekete, 148 (8): b d³ tμm toO bq´vour ja· paid¹r lehgkij¸ysim !mal´mei,
… . Theophano 4, 22–23 (7): … b jaiq¹r t/r lehgkiji¾seyr gunei ja· B sylatijμ aqt/r
pqo´joptem Bkij¸a … . Vgl. Papadopoulou, Gkij¸a, 133.

49 Vgl. Prinzing, Legal Status, 21–22: stellt eine Sammlung der juridischen Termini
Kindheit/Kind und Adoleszenz/Jugendlicher f�r die gesamte byzantinische Zeit zu-
sammen.

50 Corpus Hippocraticum, De hebdomadibus, 1–35 (5).
51 Elias der J�ngere, 6 (3). Georgios von Amastris, 9, 9 (5). Georgios von Amastris, 11, 15–

12, 1 (7): … t¹ bq´vor … t¸jtetai und 13, 16–18 (7): … jat± toO bq´vour 1pide¸nashai
sjaiyq¶lata, ja· lomyh´mta t¹m pa?da Edg tq¸tom t/r Bkij¸ar wqºmom %comta, … . Ste-
phanos der J�ngere, 94, 27–28 (6): … t` ma` toO heoO pqosemewh´mtor toO bq´vour, … .
Stephanos der J�ngere, 96, 2–4 (7): t¹m 1j bq´vour Req¹m !q²lemoi oR cemm¶toqer, t¹
vytist¶qiom t/r "ciyt²tgr toO heoO lec²kgr 1jjkgs¸ar jat´kabom … . Theophano, 3,
11–13 (4): 1fgte?to d³ tqov¹r toO bq´vour 1q²slior ja· pokk_m douk¸dym te ja· 1keu-
h´qym tμm !pºpeiqam poioul´mym, 1m oqdeliø to¼tym B pa?r sumeudºjei. Theophano, 1, 4
(1); Theodoros von Edessa, 4, 27–28 (4): tessaqajost0 to¸mum let± t¹m tºjom Bl´qô
pqos²cei t¹ bq´vor t0 toO heoO 1jjkgs¸ô, !mtidoOsa, jah²peq 5kabe, ja· he` t` dedy-
jºti jahieqoOsa. Nikolaos Stoudites, 869A (3): t¹ c±q 1j bq´vour t/r v¼seyr "pakºm.
Maria die J�ngere, 698D (15).

52 Georgios von Amastris, 11, 15 (7): diapk²ttetai t¹ bq´vor … .
53 Nikephoros I. Patriarch, 186, 14–15: … ¢r meocm¹m Edg paid²qiom. Tarasios I. Patriarch,

73, 9–11 (5): … Cekk½ … eUyhem 1pivoit÷m 1p· t± meocm± ja· !qtic´mmgta m¶pia … .
54 Theophano, 3, 15–16 (4): tμm 2aut/r hgkμm pqobakkol´mg t` stºlati toO mgp¸ou pqo-

s/xem. Tarasios I. Patriarch, 73, 9–11 (5).
55 Tarasios I. Patriarch, 72, 4–5 (5): Bqev_m rpolaf¸ym diebk¶hgsam eWmai vome¼tqiai, … .

Vgl. Maria die J�ngere, 698D (15): bq´vor … rpol²fiom. Athanasia von Aigina, 222
(31): cumμ d´ tir rpol²fiom pa?da v´qousa … .

56 Georgios von Amastris, 12, 1 (7): … m¶piom l³m bq¾lemom. Theodoros von Edessa, 5, 1–2
(4), 56, 19–21 (58): … 1lo· d³ jat´kiper t± m¶pi² sou … b m¶piºr lou pa?r, … . Theo-
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oder paid¸om57, paid²qiom58, pa?r59, Qlv²r60 (infans), in der zweiten Phase pa?r61,
auch selten pqºsgbor pa?r62. Das Kind in der Pubert�t wird als le?qan63, lei-
q²jiom64 oder leiqaj¸sjor65 bezeichnet. Das eheliche und das adoptierte Kind
hießen cm¶sior pa?r, ein uneheliches mºhor pa?r66. Ein Sohn wird unabh�ngig
vom Alter als uRºr67 und eine Tochter als pa?r68, jºqg69 oder huc²tgq70 be-

doros von Edessa, 102, 23 (97): … m¶pioi pa?der t0 !gtt¶t\ dum²lei toO syt/qor 1m¸-
jgsam. Philaretos der Barmherzige, 66, 88–89: … pºhem hq´xy … t± 1mm´a lou t´jma t±
m¶pia … . Theodora, Gattin des Theophilos, 265, 7–9 (10): eQ c±q ja· m¶pior 1t¼cwame t0
sylatij0 Bkij¸ô b basike»r Liwa¶k, … p´mte c±q Flisu 1t_m rp/qwem, … . Es geht um
Michael, den Sohn der Kaiserin Theodora.

57 Symeon Stylites der J�ngere, 6, 5 (4), 8, 4, 6 (7), 9, 5 (8), 9, 1 (9); Euthymios, 9, 1–2;
Michael Synkellos, 44, 19 (1); Theophano, 3, 14–15 (4): … jatasic²sai spe¼dousa t¹m
jkauhl¹m toO paid¸ou … .

58 Nikephoros I. Patriarch, 186, 14–15: … ¢r meocm¹m Edg paid²qiom.
59 Symeon Stylites der J�ngere, 7, 1 (5); Gregentios Erzbischof von Taphar, 192, 64 (1);

Alypios Stylites, 171,1 (2), 171, 21 (3); Euthymios, 9, 7, 12; Theodoros von Edessa, 5,
2–3 (4): wurde mit f�nf Jahren zu einem Lehrer geschickt und wird als pa?r bezeichnet.
Stephanos der J�ngere, 97, 6–11 (8): oR l³m owm come?r to¼tou toO Reqyt²tou paidºr,
jatamo¶samter toOtom tμm t_m pa¸dym Bkij¸am rpeqb²mta ja· 2naet/ 1kgkajºta wqºmom,
… . Georgios von Amastris, 13, 6–8 (7): b d³ !mt¸pakor sucwyqe?tai t¹ oQje?om, [lege: t±
oQje?a] jat± toO bq´vour 1pide¸nashai sjaiyq¶lata, ja· lomyh´mta t¹m pa?da Edg tq¸tom
t/r Bkij¸ar wqºmom %comta, … . Nikon Metanoeite, 32, 19–20 (2): … tμm pq¾tgm 5ti
leti½m Bkij¸am ja· eQr pa?dar 1netafºlemor oq jat± pa?dar eWwe t¹ vqºmgla, … . Theo-
phanes der Bekenner (De Boor B), 15, 13: … tqietoOr Edg toO paid¹r tucw²momtor.
Michael Synkellos, 46, 9 (2), 48, 3 (2); Theophano, 3, 4 (4): W�hrend der Stillzeit wird sie
pa?r genannt.

60 Der Terminus kommt aus der lateinischen Sprache und findet sich in den Heiligenviten
nicht, sondern nur in juridischen Texten vgl. Theophilos Antecessor, Institutiones, 323:
Ylv±r Etoi m^piºr 1stim b Fttym t_m f’ 1t_m … . Michael Psellos, Synopsis Nomon, 394,
725: … m^pior 2pt± 1t_m tucw\mei.

61 Theodoros von Sykeon, 9, 1 (10), 15, 4 (18); Gregorios von Agrigent, 145, 19 (2), 147,
206 (3); Alypios Stylites, 174, 1 (3); Gregentios Erzbischof von Taphar, 194, 94, 97, 116
(1); Michael Synkellos, 46 (2); Niketas von Medikion, 19 (5); Sabas der J�ngere, 7 (2);
Athanasios Athonites (B), 130, 1–4 (4); Elias der J�ngere, 10 (7); Elias der J�ngere,
849B (4): taOta !jo¼sar b pa?r, … . Georgios von Amastris, 14, 14 (8); Johannes,
Bischof von Polyboton, 277, 81.48: oxtor pa?r £m ja· m´or Edg cemºlemor, … . Theodoros
Graptos (metaphrastische Vita), 656C (3).

62 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 218, 7–8 (8): pqos¶bou paidºr, … .
63 Blasios von Amorion, 660B; Meletios der J�ngere (A), 39 (2).
64 Niketas von Medikion, 22 (5); Euthymios, 10, 19. Die Figur eines „meirakion“ spielt in

diversen Daniel-Apokalypsen eine gewisse negative Rolle, vgl. hierzu W. Brandes,
Kaiserprophetien und Hochverrat. Apokalyptische Schriften und Kaiservaticinien als
Medium antikaiserlicher Propaganda, in: Endzeiten. Eschatologie in den monotheisti-
schen Weltreligionen, hrsg. W. Brandes–F. Schmieder (Millennium-Studien 16). Ber-
lin–New York 2008, 157–200, hier 190–191.

65 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 214, 6 (4).
66 N. 12 und 89; B. 32.1.2: Peq· t_m mºhym ja· t_m 1j mºhym cmgs¸ym cemol´mym.
67 Loukas Steiriotes der J�ngere, 169, 80 (19).
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zeichnet. Die Begriffe pa?r und t´jmom wurden gleichermaßen auf Knaben und
M�dchen angewandt. Das Wort t´jmom findet sich als Ausdruck von Z�rtlich-
keit71. Es wird auch von geistlichen V�tern und heiligen M�nnern gegen�ber
ihren Sch�lern benutzt72. In Visionen werden Personen von Heiligen, die mit
ihnen in Kontakt treten, auf diese Weise angesprochen, wie David vom heiligen
Antonios, der ihn aus einem Unwetter rettete73, Theodoros von Sykeon vom
M�rtyrer Georgios, der ihn von seiner Krankheit heilte74, und Elias Spelaiotes
von Elissaios, der ihn zu einem geistlichen Leben ermutigte75. Gregorios von
Agrigent hatte eine Vision, in der auch der Priester Donatos, sein Lehrer,
auftrat und ihn mit t´jmom anredete76. David nannte seinen Bruder und Sch�ler
Symeon t´jmom pmeulatijºm77. Das Wort t´jmom wird auch mit der allgemeinen
Bedeutung Nachkommenschaft gebraucht78. Die Kinder bis zum Ende der
Kindheit (bis zum 14. Lebensjahr f�r Knaben bzw. zwçlften f�r M�dchen)
heißen %mgboi79 oder !m¶kijoi80, danach bis zum 25. Lebensjahr !v¶kijer81.

68 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 234, 31 (19); Euthymios der J�ngere, 172
(5); Theophano, 3, 6 (4), 4, 24 (7); Theodora von Thessalonike, 72, 5 (4), 76, 17 (6), 82, 1,
15 (9).

69 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 234, 17 (19); Theophanes der Bekenner
(De Boor A), 4, 34.

70 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 234, 8 (19); Theophanes der Bekenner (De

Boor A), 5, 38; Stephanos der J�ngere, 91, 26 (3).
71 Gregentios Erzbischof von Taphar, 202, 236 (1), 206, 300 (1). Philaretos der Barmher-

zige, 123: „t´jmom jakºm, b pat¶q sou d´dyj´m loi t¹m boOm“.
72 Nikolaos von Sion, 26, 20 (6): Nikolaos wird von seinem geistlichen Vater als t´jmom

bezeichnet.
73 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 214, 21 (4).
74 Theodoros von Sykeon, 15, 9 (18).
75 Elias Spelaiotes, 850C (4).
76 Gregorios von Agrigent, 148, 13 (4).
77 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 219, 10 (9): … t´jmom pmeulatij¹m ja·

!dekv³ cmgsi¾tate, … .
78 Gregentios, Erbischof von Taphar, 200, 203 (1). Theophano, 3, 13–14 (4): … l¸a t_m

1je¸mym heqapaim¸dym … , t´jmou te ja· c²kajtor !loiqoOsa … . Theophanes der Be-
kenner (De Boor A), 5, 36.

79 Tarasios I. Patriarch, 140, 15–141, 16 (51) : … !qqemij/r cemmaiºtgtor ja· !povgm²sgr
tμm %mgbom ja· mgp¸am !t´keiam … . Elias Spelaiotes, 849C (4): „t¸r b kºcor aqt¹r b
jaim¹r pq¹r 1l³ t¹m %mgbom“. Die Bezeichnung %mgbor findet man auch in rechtlichen
Quellen. Procheiron auctum, 256; Procheiros Nomos, 125; B. 37.1; Ponema Attaleiotou,
25.1. Kommentar von Zonaras zum 3. Kanon des Konzils von Chalkedon, in: Rhal-

les–Potles, S}mtacla 2, 221: %mgboi l³m c²q eQsim oR Fttomer t_m id’ 1t_m, … . Auch
Balsamon, )pojq¸seir, Frage 50, in: Rhalles–Potles, S¼mtacla 4, 484–485, hier 484:
-mgboi d´ eQsim, 1p· l³m t_m !MN´mym, oR t¹m tessaqesjaid´jatom wqºmom pkgq¾samter7
1p· d³ t_m hgkei_m, aR dydejaete?r.

80 Theodoros von Kythera, 282, 54–55: Diû ak¸cou d³ t_m com´ym aqtoO t¹m b¸om !poki-
pºmtym, 5ti aqtoO aqvamoO ja· !mgk¸jou tucw²momtor b pqytopap÷r toO 9maupk¸ou, …. .

2. Terminologie der Kindheit38



Unter rechtlichem Gesichtspunkt galten Kinder und Jugendliche bis zum 25.
Lebensjahr als minderj�hrig. Die Vollj�hrigen wurden 1m¶kijoi82 und die
m�nnlichen Vollj�hrigen %mdqer t´keioi83 genannt. Die Minderj�hrigkeit wird
mit den Begriffen !tekμr Bkij¸a84, succm¾lgr Bkij¸a85, oder "pak¶86, !tekμr ja·
%yqor Bkij¸a87 und die Vollj�hrigkeit mit den Begriffen teke¸a Bkij¸a88 oder
1mgkij¸ysir89 erfasst.

Manchmal ist eine vom antiken Modell abweichende Benutzung der Ter-
mini zu beobachten. Die Autoren wussten offensichtlich nicht genau �ber die
Bedeutung Bescheid oder sie richteten sich nach dem in ihrer Zeit �blichen
Sprachgebrauch. Deshalb muss man neben den Begriffen andere Informationen
heranziehen, um das Alter einer Person n�her bestimmen zu kçnnen. Gregorios
von Agrigent wird mit zwçlf Jahren als paid²qiom bezeichnet90, obwohl der
Terminus sonst als Bezeichnung f�r ein Kind in der ersten Altersstufe der
Kindheit galt. Theodoros von Sykeon wird am Ende der Kindheit bzw. am
Anfang der Pubert�t paid¸om genannt, obwohl das Wort ebenfalls die oben ge-
nannte Phase meint91. In der Vita Stephanos� des J�ngeren wird berichtet, dass
er, als er von seinen Eltern zu einem Lehrer geschickt wurde, mit sechs Jahren
die erste Altersstufe (pa¸dym Bkij¸a) �berschritten hatte92. Diese aber endete
mit sieben Jahren; folglich hatte er mit sechs Jahren deren Ende noch nicht

Rechtliche Quellen: Ecloga, 2.5.1; Procheiron auctum, 23.16. Vgl. Prinzing, Legal
Status, 21.

81 Michael Psellos, Synopsis Nomon, 394, 719, 749. Vgl. Kommentar von Zonaras zum 3.
Kanon des Konzils von Chalekedon, in: Rhalles–Potles, S}mtacla 2, 221: … !v¶kijer
d´, oR tμm l³m Fbgm rpeqb²mter, Fttour d³ t_m je’.

82 Michael Psellos, Synopsis Nomon, 392, 667.
83 Theodoros von Edessa, 102, 23 (97): … dm oq lºmom %mdqer t´keioi, … .
84 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 215, 15 (5): !tek/ swed¹m tμm Bkij¸am 5wym

(2njaid´jatom c±q 5tor Gce), diaqj´sar te 1m ta?r 1q¶loir !b²toir ja· eqesi wqºmour
tqi²jomta, … . Athanasios Athonites (A), 6, (8): j#m t0 !teke? … toO paid¹r Bkij¸ô.
Georgios von Amastris, 13, 14 (7): … t` t/r Bkij¸ar !teke?, … .

85 Der Terminus findet sich nur in den Rechtsquellen: Synopsis Basilicorum, 70.45.46;
Michael Psellos, Synopsis Nomon, 394, 740.

86 Elias von Helioupolis der J�ngere, 49, 28–29 (12): … sumap´spa t±r s²qjar ûla te
"pak±r ousar t0 Bkij¸ô, ja· jatajkeishe·r 5jeito adum¾lemor ta?r pkgca?r. Vgl. Epito-
me, 42.77: p\mu "pakμ k]cetai Bkij_a b 1k\ttym t_m eQjosip]mte 1t_m… .

87 Athanasios Athonites (A), 6, 11–12 (8): t0 … !¾q\ toO paid¹r Bkij¸ô. Tarasios I.
Patriarch, 140, 10 (51): !¾qym Bkij¸am pa¸dym … .

88 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 234, 8–11 (19): … hucat´qer, … pq¹r
teke¸am Bkij¸am vh²sasai.

89 Theodoros von Kythera, 283, 65–66: … b pqytopap÷r toO 9maupk¸ou … let± tμm
1mgkij¸ysim … cumaij· sufeOnai Ah´kgsem.

90 Gregorios von Agrigent, 146, 3 (3).
91 Theodoros von Sykeon, 15, 2, 5, 16 (18).
92 Stephanos der J�ngere, 97, 6–11 (8): oR l³m owm come?r to¼tou toO Reqyt²tou paidºr,

jatamo¶samter toOtom tμm t_m pa¸dym Bkij¸am rpeqb²mta ja· 2naet/ 1kgkajºta wqºmom.
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erreicht, sodass die Angabe der Vita unpr�zise ist. In der Vita des Niketas von
Medikion ist von „wqºmor t_m leiqaj¸ym“ die Rede, d.h. das Kind sollte nach
dem �blichen Gebrauch dieses Terminus in der Pubert�t sein. Die Feststellung,
dass der Vater Niketas zu einem Lehrer geschickt hat, l�sst darauf schließen,
dass sich Niketas noch in der Kindheit befand, und zwar entweder am Ende der
ersten oder sp�testens am Anfang der zweiten Altersstufe, womit er sieben oder
acht Jahre alt gewesen sein m�sste93. David wurde von seinen Eltern mit neun
Jahren zum Unterricht geschickt und als leiqaj¸sjor bzw. als meam¸sjor be-
zeichnet94. Ersterer Begriff wird ansonsten f�r einen Pubertierenden und letz-
terer f�r einen jungen Mann verwendet95. In derselben Vita wird David mit
sechsundvierzig Jahren meam¸sjor genannt96. In der Vita des Theodoros von
Sykeon wird ein Kind in der zweiten Phase der Kindheit als meam¸sjor be-
schrieben97. Symeon, der Bruder des David von Mitylene, wird mit acht Jahren
le?qan98 und pqºsgbor pa?r99 genannt. F�r Euthymios wird in der ersten Al-
tersstufe der Kindheit der Begriff leiq²jiom verwendet100. Nikon Metanoeite
erreichte nach der Pubert�t die le¸qajor Bkij¸a101. Korrekterweise h�tte es
meam¸ou Bkij¸a heißen m�ssen.

Obwohl die Termini meam¸ar und meam¸sjor einen jungen Mann bezeichnen
sollten102, findet man sie in den Heiligenviten auch f�r fr�here Altersstufen:
Stephanos der J�ngere wird als S�ugling von vierzig Tagen erstaunlicherweise
mit dem Wort meam¸ar charakterisiert103. Der f�nfj�hrige Sabas wird ebenfalls
meam¸ar genannt104. F�r Andreas von Kreta105, Elias den J�ngeren106 und Eu-

93 Niketas von Medikion, 22 (5): ja· fte 5vhasem eQr t¹m wqºmom t_m leiqaj¸ym, t± 1n 5hour
cq²llata to?r pais·m b patμq 1jlamh²meim paq´dyjem … .

94 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 214, 6–8, 13–14 (4): … leiqaj¸sjor
cemºlemor, 1jd¸dotai rp¹ t_m cemmgtºqym paidotq¸b, tim· t± Req± 1jpaide¼eshai cq²l-
lata, 1mmaetμr £m tμm sylatijμm Bkij¸am7 … ja· b laj²qior meam¸sjor oxtor … .

95 LS, 1093, s.v. leiq²jiom und 1164, s.v. meam¸sjor.
96 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 216, 13 (6): … meam¸sjom… .
97 Theodoros von Sykeon, 6, 4 (7).
98 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 217, 28–29 (8): t¹m pa?da t¹m vstatom,

Sule¾mgm k´cy t¹m p²mu, … (Gm c±q b le?qan, jat± t¹m l´cam Lys´a, !ste?or t0 h´ô).
99 David, Symeon und Georgios von Mitylene, 218, 7–8 (8): … let± pqos¶bou paidºr, … .
100 Euthymios, 10, 19.
101 Nikon Metanoeite, 34, 31 (29): %qti d³ tμm Fbgm !le¸bym ja· t/r le¸qajor Bkij¸ar

"ptºlemor, … .
102 Ioannikios (V. Petri), 386B-C (4): ja· tμm 5vgbom mgpiºtgta rpeqb±r ja· eQr meam¸sjou

Bkij¸am 1kgkaj½r stqatopoie?tai l³m 1m pq¾toir ja· jatat²ttetai rp¹ t¹ heov¼kajtom
[C] t²cla t_m 1jsjoub¸tym 1m b²md\ ajtyjaidej²t\.

103 Stephanos der J�ngere, 96, 4–5 (7): … ja· t¹m Req¹m meam¸am pqosv´qousi pq¹r t¹
koutq¹m t/r pakiccemes¸ar.

104 Sabas, 87, 13.
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thymios107 jedoch wird in ihren Viten die Bezeichnung meam¸ar f�r die zweite
Altersstufe der Kindheit verwendet; derselbe Begriff erscheint in Zusammen-
hang mit dem zwanzigj�hrigen Theodoros von Edessa108. In seiner Vita findet
man die Bezeichnung meam¸sjor auch schon f�r einen Pubertierenden109.
Theophanes der Bekenner wurde m´or110 in der Pubert�t und meam¸ar mit acht-
zehn Jahren genannt111. Theophano wird in der �bergangszeit112 von der
Kindheit zur Pubert�t als B pa?r113 und m´a jºqg bezeichnet114 und bei ihrer
Verlobung als me÷mir115. Der Begriff me÷mir steht in der Vita der Theodora von
Kaisaris116 f�r Kleinkindesalter, w�hrend damit in der Vita des Kyrillos von
Philea117 ein M�dchen in der Pubert�t gemeint sein d�rfte.

2.3. Rechtliche Aspekte der Minderj�hrigkeit und der patria potestas

Im Codex Justinianus wurde das Ende der Minderj�hrigkeit bzw. der Beginn der
Vollj�hrigkeit f�r M�nner zwischen dem 20. und 25. Lebensjahr und f�r Frauen
zwischen dem 18. und 25. Lebensjahr festgelegt118. Der Ecloga zufolge sollen
wohlt�tige Anstalten, in der Hauptstadt das Waisenhaus, die �brigen Anstalten
und die Kirchen, in den Provinzen die Bist�mer, Klçster oder Kirchen die
Vormundschaft f�hren, bis die Kinder das Ehef�higkeitsalter erreicht haben und
heiraten. Falls sie aber nicht heiraten wollen, verwalten die wohlt�tigen An-
stalten, Klçster und Kirchen derartige Vermçgen bis zum 20. Lebensjahr der

105 Andreas von Kreta, 171, 11–12 (3): ja· pqos²cetai paq± t_m aqtoO heovik_m com´ym b
paq± toO heoO jako¼lemor pq¹r p÷sam heos´beiam eqsebμr oxtor meam¸ar, jat± tμm deu-
t´qam aqtoO Bkij¸am, … .

106 Elias der J�ngere, 16 (10).
107 Euthymios, 12, 1.
108 Theodoros von Edessa 7, 14 (8): 1je?se to¸mum cemºlemor b he?or 1je?mor ja· jq²tistor

meam¸ar eQjosa´tgr pou rp²qwym t` s¾lati, … .
109 Theodoros von Edessa, 61, 10–11 (60): … ja· Bm¸ja to?r Qo¼koir Eqnato jatasji²feim t±r

paqei±r ja· Edg meam¸sjor 1cecºmei, … .
110 Theophanes der Bekenner (De Boor A), 4, 21.
111 Theophanes der Bekenner (De Boor A), 4, 37.
112 Theophano, 4, 22 (7).
113 Theophano, 4, 24 (7).
114 Theophano, 4, 11 (6).
115 Theophano, 6, 22 (10). Vgl. B me÷mir in der Eisagoge aucta, 43.7 f�r ein siebenj�hriges

M�dchen.
116 Theodora von Kaisaris, 354 (4).
117 Kyrillos von Philea, 74 (10, 1), 75 (10, 1).
118 C. 2. 44.2. Vgl. Antoniadis-Bibicou, Quelques notes, 74. Zur Vollj�hrigkeit in sp�tby-

zantinischer Zeit vgl. Patlagean, Emgkij_ysg, 261–269.
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Erben und �bergeben sie ihnen dann ungeschm�lert119. Die makedonische
Dynastie kehrte zum justinianischen Recht zur�ck, d.h. die Vollj�hrigkeit trat
mit dem 25. Lebensjahr ein120. Leon VI. stellte in der Novelle 28 fest, dass die
fr�heren Gesetzgeber richtig entschieden h�tten, wenn sie f�r elternlose Kinder
Betreuer fanden, die die v�terliche F�rsorge �bernehmen konnten. Einerseits
kçnnten sie den Kindern in diesem zarten Alter beistehen und andererseits die
nçtige Vorsorge f�r die Absicherung ihres Vermçgens treffen. Nur mit kaiser-
licher Erlaubnis sei es ihnen mçglich, von dieser Verantwortung entlastet zu
werden und den Kindern mit Erreichung des gesetzlichen Alters die Verwaltung
ihres Vermçgens zu �berlassen121. Das F�rsorgerecht d�rften nur Personen er-
halten, die die entsprechende geistige F�higkeit h�tten, was vom Alter unab-
h�ngig sei122. Leon VI. setzte das Ende der Minderj�hrigkeit auf das 18. Le-
bensjahr bei Frauen und auf das 20. bei M�nnern herab123. Um aber die L�cken
der alten Gesetzgebung zu f�llen, verf�gte er einerseits, dass jemand, der das
oben genannte Alter zwar erreicht hat, aber geistig noch nicht reif ist, das Recht
auf die Verwaltung seines Vermçgens nicht bekommen solle124. Das Alter gebe
keine Garantie f�r die richtige Handlungsf�higkeit125. Andererseits solle den-
jenigen, die noch nicht das entsprechende Alter erreicht haben, aber dazu f�hig
sind, dieses Recht nicht genommen werden. Denn das Ziel der Gesetzgebung

119 Ecloga, 7.1: eQ d³ ja· l^, oR eqace?r oWjoi tμm to}tym jouqatoq_am 1w]tysam, 1m l³m t0
heovuk\jt\ ta}t, p|kei t¹ aqvamotqove?om ja· oR koipo· eqace?r oWjoi ja· aR cecmyqi-
sl]mai 1jjkgs_ai, 1m d³ ta?r 1paqw_air t± 1pisjope?a, t± lomast^qia ja· aR 1jjkgs_ai,
l]wqir ftou pq¹r c\lou j^qam jatamt_mter oR jkgqom|loi feuwh_sim· eQ d³ ja· pq¹r c\lom
1khe?m oxtoi oq bo}komtai, l]wqir eQjosaetoOr wq|mou to»r aqto»r eqace?r oUjour, t±
lomast^qia ja· t±r 1jjkgs_ar t±r toia}tar rpost\seir paqavuk\tteim, ja· eWh� ovtyr
ta}tar !mekkip_r to?r eQqgl]moir jkgqom|loir !podid|mai.

120 Procheiros Nomos 16; Eisagoge, 31; B. 28.2.3 (4) = C. 2.44.2: C_metai d³ B aUtgsir t/r
succm¾lgr t/r Bkij_ar to?r l³m !mdq\sim !p¹ eQjostoO wq|mou 6yr eQjostoO p]lptou,
ta?r d³ hgke_air !p¹ ajtyjaidej\tou l]wqi toO eQjostoO p]lptou wq|mou, aQto}lemoi
basik]a !p~sashai to»r jouq\tyqar aqt_m ¢r aqto· l|moi tμm t_m Qd_ym pqacl\tym
poie?shai vqomt_da, rpok^xeyr !cah/r dgkom|ti laqtuqo}lemoi, ja· tgmijaOta d³ let±
tμm aUtgsim pq\ttousi t± t_m teke_ym, oq l]mtoice wyq·r !pov\seyr jqitoO 1jpoioOmta_
ti t_m aqto?r pqos|mtym. Auch B. 31.3–5. Ebenso in der Synopsis Basilicorum, A.
70.45.46.

121 Troianos, Meaq]r, 28, 4–15.
122 Troianos, Meaq]r, 28, 16–19.
123 Troianos, Meaq]r, 28, 36–43: npeq owm, jah½r 5lpqoshem 5vglem, 1m´dei t0 molohes¸ô

pqosamapkgqoOmter toOto jeke¼olem, to?r Edg diabebgjºsi t_m pa¸dym t¹m !tek/ t/r
Bkij¸ar jaiqºm, tout´sti to?r l³m !mdq²si t¹m eQjostºm, ta?r hgke¸air d³ t¹m ajtyjai-
d´jatom, ja· cm¾lgr jatast²sei Nuhlifol´moir ja· vqºmgsim sukkenal´moir, rvû Hr t¹
despºfom Bmiowo¼lemom oq kulame?tai to?r pq²clasim oqdû 1pibkab_r aqto?r t¹ despºfeim
avhe¸g paqasweh´m, tμm t_m oQje¸ym 1pitqopμm d¸doshai7 to¸mum oxtoi ja· kab´tysam ja·
despof´tysam. Vgl. Prinzing, Legal Status, 33.

124 Troianos, Meaq]r, 28, 44–47.
125 Troianos, Meaq]r, 28, 48–50.
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sei, dass die Kinder ihr Vermçgen nicht in Gefahr bringen126. Von nun an kçnne
die Erlaubnis f�r die Verwaltung des Vermçgens durch die Kinder selbst nicht
nur vom Kaiser gegeben werden, sondern auch von der jeweiligen Behçrde127.
Daraufhin l�sst Leon die Mçglichkeit offen, dass jemand vor oder nach dem von
ihm festgesetzten Alter das Recht auf Vermçgensverwaltung (Vollj�hrigkeits-
erkl�rung) bekommt, ohne den genauen Zeitpunkt anzugeben. Versp�tete
Vollj�hrigkeit kçnnte das 25. Lebensjahr bedeuten, wie von der justinianischen
Gesetzgebung festgelegt worden war.

Andere Begriffe, die die rechtliche Stellung der Kinder kennzeichneten,
waren rpeno¼sior, d.h. derjenige, der unter v�terlicher Gewalt (patria potestas)
des Vaters oder Großvaters stand, und aqteno¼sior , d.h. der durch Entlassung
aus dieser Gewalt unabh�ngig geworden war. Die rçmische patria potestas be-
deutete das Recht des Vaters �ber Leben und Tod128. Diese wurde im byzanti-
nischen Recht eingeschr�nkt. Tçtung der Kinder durch die Eltern wurde ver-
boten129. Im byzantinischen Recht wird ebenso wie im rçmischen die v�terliche
Gewalt nur von m�nnlichen Personen130, d.h. vom Vater oder Großvater, ge-
gen�ber ihren ehelichen und adoptierten Kindern ausge�bt131. Leon VI. spricht
in der Novelle 27 �ber m�tterliche Gewalt, erkl�rt aber, dass er diesen Begriff
nicht im juristischen, sondern im moralischen Sinn verwende, und meint, dass es
um eine freiwillige Unterordnung der Kinder unter den m�tterlichen Einfluss
gehe132. Eine Mutter konnte aber nach dem Tod ihres Mannes die Betreuung
ihrer Kinder �bernehmen, wenn sie nicht wieder heiratete, d.h. sie trug auch die
Verantwortung f�r die Verlobung und Verheiratung ihrer Kinder133.

126 Troianos, Meaq]r, 28, 50–53.
127 Troianos, Meaq]r, 28, 54–56. Vgl. Antoniadis-Bibicou, Quelques notes, 74.
128 CTh 4.8.6 pr. (323). Vgl. Kaser, Privatrecht, 345: Die patria potestas wurde durch Va-

terschaft oder Adoption begr�ndet.
129 CTh 10.14.1 (374) = C. 9.17.1; B. 31.6.4: Vome¼ei t¹ tijtºlemom b pm¸cym, !kk± ja· b

N¸ptym, ja· b lμ tq´vym, ja· b 1m dglos¸oir tºpoir 1jtih´lemor dQ 1keglos¼mgm, Dm aqt¹r
oqj 5swem. Ebenso in der Eisagoge aucta, 47.1. Vgl. H. Krumpholz, �ber sozialstaat-
liche Aspekte in der Novellengesetzgebung Justinians (Habelts Dissertationsdrucke:
Reihe Alte Geschichte 34). Bonn 1992, 118.

130 Troianos, Meaq]r, 25, 49–50: … lºm\ %qqemi pqos¾p\ rpeno¼sior wqglat¸fei b pa?r.
Auch 27, 53–54: h/ku … pqºsypom rpenous¸our oq d¼matai 5weim pa?dar.

131 Procheiros Nomos, 16.1: =cmylem, fti tμm 1nous_am 5wolem … jat± t_m Blet]qym pa_-
dym, toOto l³m vusij_m, toOto d³ ja· het_m. Vgl. Zachariae von Lingenthal, Ge-
schichte, 106.

132 Troianos, Meaq]r, 27, 56–61: … !kkû oq peq· to¼tym, fsoi tμm lgtqijμm 1nous¸am Bd´yr
v´qousi ja· di± b¸ou tμm rpotacμm aqta?r s]feim 1cm¾jasim. Oujoum b mºlor tμm !p¹
cm¾lgr rpotacμm ja· oQje¸ysim, fpeq ja· 1mtaOha sulba¸mei, ‹oqj› !pacoqe¼ei, !kkû 1je?
t¹ h/ku pqºsypom !vaiqe?tai tμm 1nous¸am, ox cm¾lgr 2jousiºtgtor eQr rpotacμm oq
sum´qwetai.

133 Vgl. N. 94; B. 37.12; Synopsis Basilicorum, A. 54.3; Troianos, Meaq]r, 22. Vgl. dazu 4.2.
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Im justinianischen dauerte ebenso wie im rçmischen Recht134 die v�terliche
Gewalt grunds�tzlich �ber die Vollj�hrigkeit der Kinder fort und erlosch erst
mit dem Tod des Vaters oder Großvaters oder mit dem fçrmlich erkl�rten
�bereinstimmenden Willen von Vater und Kind (emancipatio)135. Auch wenn
der Sohn zur W�rde eines Hypatos, Eparchos oder Strategos in einer der
Hauptst�dte aufstieg136, oder wenn er die Bischofsweihe empfing137, war er aus
der v�terlichen Gewalt entlassen. Nach dem Recht der Ecloga ist nicht klar, ob
und wie ein Kind zu Lebzeiten des Vaters oder des Großvaters aqteno¼sior
werden konnte. Mehrere Textstellen138 lassen den Schluss zu, dass es sich hier
eher um Vormundschaft als um v�terliche Gewalt handelte. F�r minderj�hrige
rpeno¼sioi scheint eine emancipatio ausgeschlossen gewesen zu sein. Die Ge-
setzgebung der makedonischen Dynastie (Eisagoge, Procheiros Nomos, und
Basiliken) bot f�r die Befreiung der Kinder aus der v�terlichen Gewalt �ber die
justinianische Gesetzgebung hinausgehende Mçglichkeiten139: 1. Sohn oder
Tochter werden durch den Tod des Vaters aqteno¼sioi140. Nach dem Tod des

134 Kaser, Privatrecht, 349: Die Gewalt des pater familias endete mit dessen Tod sowie mit
der capitis deminutio des Vaters oder des Kindes und mit der emancipatio des Kindes.
Zur emancipatio vgl. idem, Privatrecht, 68–69, ebd. 58: „Der Emanzipierte wird ge-
waltfrei und scheidet aus seiner gens aus. Er ist zun�chst vermçgenslos und verliert auch
das Intestaterbrecht in seiner bisherigen Familie. Doch kann ihn der entlassende
Hausvater ausstatten, ihm etwa das schon bisher gew�hrte peculium (ebd. 344: ein Teil
des Vatersvermçgens, das der Gewalthaber dem Haussohn oder Sklaven als Sondergut
�berl�ßt.) mitgeben. Zweck des Aktes ist wohl seit alters die rechtliche, gesellschaftliche
und wirtschaftliche Verselbst�ndigung, nicht die strafende Verstoßung“.

135 N. 81.2 (539). Vgl. Christophilopoulos, Sw]seir, Kapitel 4: K/nir t/r patqij/r 1nous¸ar,
105–123, hier 105. Vgl. Zachariae von Lingenthal, Geschichte, zweiter Titel: Ver-
h�ltnis zwischen Eltern und Kindern, 106–129, hier 106. Dasselbe galt auch f�r die
sp�tbyzantinische Zeit vgl. Patlagean, Emgkij_ysg, 263.

136 N. 81.1 (539): … hesp¸folem, to¼r te aqdimaq¸our rp²tour, eUpeq 1m rpenous¸oir teko?em,
ûla t` N¶lati t` ta¼tgm aqto?r waqifol´m\ tμm t²nim eQr aqtenousiºtgta v´qeshai, ja·
pqºr ce to?r tilyl´moir paq± t/r basike¸ar rpatijo?r sulbºkoir, eUpeq rp¹ tμm t_m
pat´qym teko?em we?qa, c¸meshai t¹ s¼lbokom aqtenousiºtgtor pqºvasim7 ja· eU c´ timar
Ble?r 1p· pas_m t_m dioij¶seym t_m 1mdot²tym 1p²qwym t_m Req_m Bl_m pqaityq¸ym
1pist¶sailem C 1p· tμm pokiaqw¸am 2jat´qar U¾lgr %coilem C 1p¸ tima stqatgc¸am, to¼-
tour eqh»r ja· aqtenous¸our c¸meshai. Ebenso in den B. 31.4.4.

137 N. 81.3 (539): Pqºdgkom d´, ¢r oqj 5stim dr !cmoe? pqº ce "p²mtym to?r bsiyt²toir
1pisjºpoir ûla t0 weiqotom¸ô ja· tμm aqtenousiºtgta pqosc¸meshai. Ebenso in den B.
31.4.4.

138 Ecloga 2.5.2; 15.2; 15.3.
139 Eisagoge, 31: Peq· diah^jgr rpenous_ym ja· k}seyr rpenousi|tgtor. Procheiros Nomos,

16: Peq· k}seyr rpenousi|tgtor. B. 31.4: Po_oir tq|poir t¹ rpeno}siom diak}etai.
140 Eisagoge, 31.5: eQ l³m c±q pat^q 1stim b tekeut^sar, !l\wyr oR pa?der aqteno}sioi

c_momtai … . Procheiros Nomos, 16.1: k}etai t/r rpenousi|tgtor b pa?r ham\t\ toO
patq|r, oqj !e· d]· eQ l³m c±q pat^q 1stim b tekeut^sar, !l\wyr oR pa?der aqteno}sioi
c_momtai. Ebenso in den B. 31.4.1 = Inst. 1.12pr; im Ponema Attaleiotou, 1.4.
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Großvaters werden Enkelkinder (beiderlei Geschlechts), wenn ihr Vater bislang
selbst noch rpeno¼sior war und nach dem Tod des Großvaters aqteno¼sior
wurde, dem Vater gegen�ber rpeno¼sioi141. 2. Wenn der Vater zum Tod verur-
teilt ist, werden die Kinder aqteno¼sioi142 ; dasselbe gilt, wenn gegen den Vater
eine Anklage vorliegt und er infolgedessen auf eine Insel verbannt wird oder
mit Zwangsarbeit in einer Werkstatt oder einem Bergwerk bestraft wird. Falls
jedoch der Kaiser aus Barmherzigkeit die Strafe aufheben sollte, werden sie
dem Vater gegen�ber wieder rpeno¼sioi143. 3. Wenn jemand die Patrikiosw�rde
oder das Amt eines Eparchos, eines Strategos oder eines Bischofs verliehen
bekommt, wird er aqteno¼sior144. 4. Wenn der Vater in Gefangenschaft ger�t
oder darin zu Tode kommt, wird der Sohn aqteno¼sior ; im Falle einer R�ckkehr
aus der Gefangenschaft wird er wieder rpeno¼sior145. 5. Die rpenousiºtgr wird
aufgehoben, wenn der Vater bzw. Großvater vor einem Richter oder einer
Behçrde die Erkl�rung abgibt, dass er seine Sçhne, Tçchter bzw. Enkelkinder
aus seiner Hand entl�sst (emancipatio)146. Hierbei musste er nicht dieselbe
Entscheidung f�r alle gleichzeitig treffen147.

141 Eisagoge, 31.5: tekeut^samtor d³ toO p\ppou oq p\mtyr oR 5ccomoi aqteno}sioi c_momtai.
De? c±q sjope?m t¹m jaiq¹m t/r toO p\ppou tekeut/r, ja· eQ l³m erqeh0 t¹ l]som
pq|sypom, tout]stim b uR|r, rpeno}sior, oR d³ 5ccomoi jat� 1je?mom t¹m wq|mom rpeno}sioi
t` p\pp\, jah� dm tekeutø, 5somtai rpeno}sioi t` patq· tekeut^samtor toO p\ppou oR
5ccomoi· letapesoOmtai c±q eQr tμm toO oQje_ou patq¹r rpenousi|tgta. Ebenso im
Procheiros Nomos, 16.1; in den B. 31.4.1 = Inst. 1.12pr.

142 Eisagoge, 31.6: 9±m jatadijash0 tir ham\t\, ûla t0 !pov\sei c_momtai oR pa?der aqte-
no}sioi. Ebenso im Procheiros Nomos, 16.2.

143 B. 31.4.2 = Inst. 1. 12.1: 9±m c\q tir jatgcoqghe·r 1p_ timi 1cjk^lati 1kecwh0 ja· d]ngtai
toia}tgm !p|vasim toO %qwomtor aqt¹m eQr m/som C 1qcast^qiom peqioq_fomtor C eQr
l]takkom p]lpomtor, p\mtyr ûla t` dewh/mai tμm !p|vasim !vaiqe?tai aqtoO b m|lor tμm
pokite_am, ja· ¦speq t0 aqtoO tekeut0, ovtyr ja· t` peqioqisl` pa}etai b pa?r toO eWmai
rpeno}sior· … EQ l]mtoi 1j basik]yr vikamhqyp_ar !majkghe·r !pok\b, tμm pokite_am,
ûpamta aqt` eQr tμm !qwa_am !pojah_stamtai t\nim. Ebenso im C. 10.32 (31), 12.3.5
(531–533).

144 Procheiros Nomos, 16.3: 9±m c]mgtai patq_jior b rpeno}sior, ûla t` d]nashai to»r
jydij]kkour t/r patqiji|tgtor t/r toO patq¹r rpenousi|tgtor !pakk\ttetai. Procheiros
Nomos, 16.8: J 5lpqajtor 1paqw|tgr C stqatgc_a ja· B 1pisjopμ k}ei rpenousi|tgta.
Ebenso in der Eisagoge, 31.7.8; in den B. 31.4.4 = Inst. 1.12.4: )kk± ja· eQ c]mgtai b
rpeno}sior C patq_jior C 5paqwor C stqatgc¹r C 1p_sjopor, paqeuh» t/r toO patq¹r
rpenousi|tgtor !pakk\ttetai. Im Ponema Attaleiotou, 1.4.

145 Eisagoge, 31.9: T¹m 1l¹m pat]qa sum]bg cem]shai aQwl\kytom· 1m t` letan» 1m Aqtgl]m\
5stai t± t/r rpenousi|tgtor ja· eQ l³m rpostq]x, b pat^q, 5solai aqtoO rpeno}sior, eQ
d³ 1je? tekeut^sei, cem^solai aqteno}sior. Ebenso im Procheiros Nomos, 16.4; in den B.
31.4.5 = Inst. 1.12.5: T¹m 1l¹m pat]qa cem]shai sum]bg aQwl\kytom … EQ d³ paq± to?r
pokel_oir tekeut^sei b pat^q … paq± to?r pokel_oir sukkgvhe_r … .

146 Eisagoge, 31.10: j l]kkym aqteno}siom t¹m pa?da aqtoO poi/sai, pqosi]ty t` "qlod_\
dijast0 ja· kec]ty aqt`, fti t|mde poi_ aqteno}siom ja· t/r 1lautoO !v_gli weiq|r.
Ebenso im Procheiros Nomos, 16.5; in den B. 31.4.6 = Inst. 1.12.6: Diak}ei t/r rpenou-
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Die v�terliche Gewalt hatte viel von ihrer Bedeutung durch die Novelle 25
Leons VI.148 verloren. Leon meint, dass die alte Gesetzgebung �ber die Ent-
lassung aus der v�terlichen Gewalt gut sei und es wert sei, sie beizubehalten. Da
er aber gewisse Unklarheiten erkannte, wie etwa den unscharfen �bergang
zwischen dem Status des rpeno¼sior und dem des aqteno¼sior, entschloss er sich
zu folgenden Neuerungen: Eine der Mçglichkeiten, aqteno¼sior zu werden, war
die Erkl�rung des Vaters oder des Großvaters, mit der er seinem Sohn die
aqtenousiºtgr schenkte. Hierzu erg�nzte Leon, dass f�r eine g�ltige aqtenou-
siºtgr die explizite oder durch Schweigen zum Ausdruck gebrachte Erkl�rung
des Vaters oder Großvaters erforderlich sei, dass das Kind ein selbst�ndiges
Leben f�hre (die sogenannte emancipatio per separatam oeconomiam)149, und
dies auf Grund einer Einigung zustande kam, unabh�ngig davon, ob das Kind
verheiratet sei oder nicht150. Leon macht damit klar, dass die v�terliche Gewalt
durch die Verheiratung des Kindes keineswegs erloschen ist151.

Auf Grund der obigen Ausf�hrungen kann man schließen, dass die aqte-
nousiºtgr nicht an ein bestimmtes Alter oder die Vollj�hrigkeit gebunden war.
Wir wissen im Fall einer emancipatio nicht, aus welchem Grund der Vater sei-
nem Kind die aqtenousiºtgr gew�hrte. Ob das Alter oder die geistige Ent-
wicklung des Kindes eine Rolle spielten, ist nicht bekannt.

Die v�terliche Gewalt hatte Auswirkungen auf das Leben des rpeno¼sior :
Die Handlungsf�higkeit eines rpeno¼sior, auch wenn er vollj�hrig war, war
beschr�nkt. Er brauchte zu seiner Verheiratung die Einwilligung des Vaters. Die
v�terliche Gewalt hatte dar�ber hinaus vermçgensrechtliche Konsequenzen f�r
den rpeno¼sior. Sein Vermçgen, das er durch eigene Arbeit erworben (stqa-
tiytij± pejo}kia)152 oder von m�tterlicher Seite153 oder durch Erbschaft154

si|tgtor ja· t¹ pqosekhe?m to»r come?r t` "qlod_\ dijast0 C %qwomti ja· to»r oQje_our
uRo»r C hucat]qar C 1cc|mour C 1cc|mar ja· to»r 1ven/r t/r oQje_ar 1keuheqoOm rpenou-
si|tgtor k]comtar, fti t|mde C to}sde poi_ aqtenous_our ja· t/r 1l/r !v_gli weiq|r.

147 Eisagoge, 31.11: D}mata_ tir t¹m l³m uR¹m poie?m aqteno}siom, t¹m d³ 5ccomom jqate?m
rpeno}siom· ja· 1j toO 1mamt_ou t¹m 5ccomom poie?m aqteno}siom, jat]weim d³ rpeno}siom
t¹m uR|m. t¹ aqt¹ ja· 1p· pqoejc|mym. Ebenso im Procheiros Nomos, 16.6; in den B.
31.4.6 = Inst. 1.12.6: D}mamtai d³ oR come?r t¹m uR¹m poie?m aqteno}siom, to»r d³ 1cc|mour
jqate?m rpenous_our ja· t¹ !m\pakim.

148 Troianos, Meaq]r, 25: Peq· k¼seyr rpenousiºtgtor ja· !madºseyr pqoijºr.
149 Zachariae von Lingenthal, Geschichte, 106; Christophilopoulos, Sw]seir, 112–113.
150 Troianos, Meaq]r, 25, 53–59: Ble?r ja· toOto pqosepisum²ptolem, ¢r eQ pq¹r diacycμm

QdiocmyloOsam avhe¸g lºmom b pa?r jatast²r, %m te ck¾ss, toOto ¢lokºcgtai ox rpû
1nous¸am 1t´kei, %m te ck_ssa l³m oq paq´swe toOto, %kkyr d³ cm¾lg siyp_sa ja· Qd¸yr
Nuhlifol´m\ t` paid· oqj 1mamtioul´mg, !kk± paqawyq¶sasa jahû 2aut¹m di²ceim, j#m ×
calij/r blik¸ar 5ny, eWmai aqt` jejuqyl´mom t¹ aqteno¼siom.

151 Vgl. dazu Zachariae von Lingenthal, Geschichte, 113; Christophilopoulos, Sw]seir,
111–112.

152 Ecloga, 16.1 und 16.5.1.
153 Ecloga, 16.5.2.
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empfangen hatte, war sein Eigentum, aber er konnte kein Testament dar�ber
machen, denn seinem Vater standen Verwaltung und Nießbrauch zu. Nach Er-
langung der aqtenousiºtgr erhielt er von seinem Vater einen Teil von dessen
Besitz (pacamij± pejo}kia)155 und das Verf�gungsrecht �ber sein eigenes Ver-
mçgen.

Obwohl die Begriffe rpeno¼sior und aqteno¼sior in den Heiligenviten nicht
vorkommen, wird doch der damit bezeichnete Status beschrieben. Aus einigen
Viten, wie der Michaels Synkellos156, Stephanos� des J�ngeren157 und Platons
von Sakkoudion158, erkennt man aus der Beschreibung ihres Verhaltens, dass sie
nach dem Tod des Vaters aqteno¼sioi wurden, da sie frei �ber ihr Vermçgen
verf�gen konnten und dieses verkauften oder verschenkten. Athanasios, �ber
den die Vita Niketas� von Medikion berichtet, war wahrscheinlich noch rpe-
no¼sior, als er im Logothesion arbeitete, so dass sein Vater auch seinen dort
erworbenen Lohn verwaltete. Das kçnnte auch eine Erkl�rung f�r seine ex-
treme Reaktion auf den Wunsch des Sohnes gewesen sein, diese T�tigkeit
aufzugeben und Mçnch zu werden, wenngleich in der Vita nur vom Ansehen in
der Gesellschaft die Rede ist159.

Kinder betreffende Strafverf�gungen und Schutzmaßnahmen

Bez�glich der Minderj�hrigen (Kinder und Jugendliche) gab es in der byzanti-
nischen Gesetzgebung keine in eigenen abgeschlossenen Kapiteln zusammen-
gefassten Verordnungen. Diese findet man in verschiedenen Passagen der
Rechtssammlungen verstreut, speziell im Abschnitt �ber Betreuung und Vor-
mundschaft160. Dasselbe gilt auch f�r Strafverf�gungen gegen sie bzw. gegen
Erwachsene, die ihnen gegen�ber straff�llig werden161. Das weltliche und
kirchliche Recht sahen f�r minderj�hrige Kinder eine spezielle Behandlung vor.
In der weltlichen Gesetzgebung waren Knaben und M�dchen unter 14 bzw.
zwçlf Jahren (%mgboi) strafunm�ndig162. In den Digesten163 bleiben Kleinkinder
bis zum siebten Lebensjahr im Falle von Totschlag unbestraft; im Codex Justi-

154 Ecloga, 16.5.2.
155 Ecloga, 16.5.1.
156 Michael Synkellos, 48, 22–24 (3). Michael war 25 Jahre alt. Vgl. 5.1.2.1.
157 Stephanos der J�ngere, 107, 8 (16). Stephanos war noch in der Pubert�t. Vgl. 5.1.2.1.
158 Platon von Sakkoudion, 9pit²vior, 809B. Platon d�rfte in der Pubert�t gewesen

sein.Vgl. 5.2.1.
159 Niketas von Medikion, XXB (11): … paideuhe·r paq� aqt` eQr %jqom t± cq²llata, t_m

dglos¸ym waqt¸ym cqave»r paqedºhg eQr t¹ kecºlemom kocoh´siom, oQºlemor b patμq
aqtoO dQ aqtoO oq t±r tuwo¼sar til±r t±r 1m jºsl\ poq¸feshai. Vgl. 5.1.2.2.

160 Tourtoglou, Am^kijoi, 363–364.
161 Ecloga, 17; Procheiros Nomos, 39; Eisagoge, 40; B. 60.
162 Troianos, Strafen, 60; idem, Poim´r, 21.
163 D. 48.8.12.
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nianus164 findet sich dieselbe Verf�gung f�r Unm�ndige165. In der Ecloga wird
jedoch eine vors�tzliche Tçtung ausnahmslos mit dem Tod bestraft166. Die ma-
kedonischen Gesetzeswerke Eisagoge, Procheiros Nomos und Basiliken versu-
chen in Hinblick auf die vorgenannten Widerspr�chlichkeiten Klarheit zu
schaffen167: wenn ein Kleinkind (bis zum siebten Lebensjahr) einen Totschlag
ver�bt, wird es gleich einem geistig kranken Menschen nicht bestraft168, weil es
nicht vors�tzlich Unrecht begangen habe169.

Im Falle von Homosexualit�t stehen unm�ndige Kinder unter dem Schutz
des Gesetzes. W�hrend sowohl der aktive als auch der passive Teil bei Er-
wachsenen sogleich mit dem Tod durch Schwert bestraft werden, wird ein Kind
unter zwçlf Jahren wegen des unreifen Alters („t¹ 1mde³r t/r Bkij¸ar“) als passiv
pardoniert170. Im Allgemeinen fallen Urteile wegen Vergehen von Kindern bis
zum zwçlften Lebensjahr bei M�dchen bzw. bis zum 14. bei Knaben milder aus
als die f�r Erwachsene, die sich gleicher Vergehen schuldig gemacht haben171:
sie werden nicht streng bestraft, sondern in Schrecken gesetzt und mit Riemen
und Ruten geschlagen172. Voraussetzung f�r die Bestrafung eines %mgbor ist, dass

164 C. 9.16.5.
165 Troianos, Strafen, 61: Unm�ndigkeit bedeutet Unf�higkeit des T�ters, die Rechtswid-

rigkeit seines Verhaltens zu erkennen, weshalb Kinder unter sieben Jahren unbestraft
blieben.

166 Ecloga, 17.45: j vome¼ym 2jous¸yr, oRasd¶pote Bkij¸ar 1st¸, n¸vei tilyqe¸shy. Ebenso
in der Eisagoge, 43.6; im Procheiros Nomos, 39.68.

167 Troianos, Strafen, 59; idem, Poim´r, 22.Vgl. Prinzing, Legal Status, 25.
168 Eisagoge, 40.85: Oute infans, tout]stim 2pta]tgr, oute laim|lemor vome}ym rp|jeitai

ham\t\. Ebenso im Procheiros Nomos, 39.80. B. 60.39.8: Oute b lμ £m 2pta´tgr oute b
laimºlemor vome¼ym jevakij_r tilyqe?tai (= D. 48.8.12); in den B. 60.39.18: Ja· b
1k²ttym t_m eQjosip´mte 1miaut_m vome¼sar 1m²cetai peq· vºmou (= C. 9.16.5). Vgl.
Troianos, Strafen, 59–60; Prinzing, Legal Status, 25.

169 B. 60.39.8 (Kommentar): t¹ lμ 5weim sjop¹m C boukμm toO !dij/sai.
170 Ecloga, 17.38: OR !sekce?r, f te poi_m ja· b rpol´mym, n_vei tilyqe_shysam, eQ d³ rpo-

l´mym Fttym t_m d¾deja 1t_m erqeh0, sucwyqe¸shy, ¢r t/r Bkij¸ar dgko¼sgr lμ eQd´mai
aqtºm, t¸ rp´leimem. Eisagoge, 40.66: OR !sekce?r, f te poi_m ja· b p\swym, n_vei tily-
qe_shysam, eQ lμ %qa b pepomh½r 5kattom eUg t_m ib$ wq|mym. t|te c±q t¹ 1mde³r t/r
Bkij_ar aqtoO t/r toia}tgr aqt¹m !pakk\ttei poim/r. Dasselbe in Procheiros Nomos,
39.73. Vgl. Tourtoglou, Am^kijoi, 370; Troianos, Strafen, 61: Im Eklogadion, 17.6
(siehe unter: Eklogadion and Ecloga privata aucta) wird die Sonderbehandlung des
jugendlichen (passiven) Homosexuellen bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres aus-
gedehnt. Durch diesen Text wurde nach Troianos eine reformatio in peius eingef�hrt. An
die Stelle der vollen Straflosigkeit der Ecloga traten kçrperliche Z�chtigung und
Zwangseinweisung in ein Kloster; Vgl. Sp. Troianos, Kirchliche und weltliche Rechts-
quellen zur Homosexualit�t in Byzanz. J�B 39 (1989) 29–48, hier 36 f.; idem, Poim´r,
23–24; Prinzing, Legal Status, 27.

171 Tourtoglou, Am^kijoi, 371.
172 B. 35.16.1 = D. 29.5.1: OR %mgboi oq jok²fomtai oute basam¸fomtai7 vobeq¸fomtai d³ ja·

k¾qoir C m²qhgni t¼ptomtai.
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er sich des begangenen Unrechts bewusst ist173. Mit der Frage, ab wann das Kind
f�r seine Taten verantwortlich ist, besch�ftigt sich nicht nur das weltliche, son-
dern auch das kanonische Recht. Timotheos von Alexandreia erwidert auf die
Frage, ab welchem Alter die S�nden bei Gott beurteilt werden, dass jeder nach
seinem Einsichtsvermçgen beurteilt werde, die einen ab dem zehnten Lebens-
jahr, die anderen sp�ter174. Theodoros Balsamon stimmt ihm in seinem Kom-
mentar zum Kanon des Timotheos zu und erl�utert die geistige Reife n�her175.
In seinen )pojq¸seir nimmt er auf das weltliche Recht Bezug, das die Vergehen
von %mgboi verzeiht, meint aber, dass sie f�r manches verantwortlich seien, und
setzt die von ihm zun�chst akzeptierte Altersgrenze auf sechs Jahre herab. Auch
verweist er auf die Mçglichkeit einer Vergebung durch ein Eingest�ndnis der
Tat176.

Das Gesetz sch�tzte %mgboi vor �bergriffen durch Erwachsene oder noch
nicht Vollj�hrige. Wenn einer ein Kleinkind (bis sieben Jahre) tçtet, wird er mit
dem Tod bestraft, auch wenn der T�ter noch nicht 25 Jahre alt (d.h. nicht
vollj�hrig) ist177. Als Mçrder178 bezeichnet und mit dem Tod bestraft wird auch
derjenige, der einen S�ugling aussetzt179. Im kanonischen Recht werden M�tter,

173 B. 60.51.46 = C. 9.47.7: … lºmom 1²m 1sti pkgsi²fym t0 Fb, tir, fte ja· aQsh²metai t_m
paq� aqtoO "laqtamol´mym. Ebenso auch in der Synopsis Basilicorum, P.18.9. Vgl.
Prinzing, Legal Status, 26.

174 Ioannou 2, Timotheos von Alexandreia, )pojq¸seir Jamomija¸, Kanon 18, 252 [=
Rhalles–Potles, S¼mtacla 4, 341]: 9q¾tgsir : 9j po¸ar je¸qar jq¸momtai paq± He` t±
"laqt¶lata. )pºjqisir : Pokka· ja· peq· to¼tou diavoqa¸ eQsim7 pq¹r c±q tμm cm_sim ja·
tμm vqºmgsim jq¸metai 6jastor7 oR l³m 1j dejaetoOr je¸qar, oR d³ ja· le¸fomor. Vgl.
Troianos, Strafen 59; Prinzing, Legal Status, 27.

175 Balsamon, in: Rhalles–Potles, S¼mtacla 4, 341. Vgl. Troianos, Strafen 59, A. 23: „Im
Kommentar des Balsamon zu diesem Kanon wird jedoch hervorgehoben, dass die
Verschiedenheit der menschlichen Natur die Festsetzung solcher Abgrenzung nicht
zul�sst“.

176 Balsamon, )pºjqisir zu Frage 50, in: Rhalles–Potles, S¼mtacla 4, 484–485, hier 484:
Jl?m d³ !p¹ pe¸qar aqt/r, !kk± lμm ja· !p¹ kakgh´mtym sumodij_r jat± diavºqour
jaiqo»r w²qim toio¼tym tim_m, cmylodote?tai, let± t¹m 6jtom 1miaut¹m ave¸keim ja· to»r
%MNemar ja· t±r hgke¸ar diû 1nacoqe¸ar dioqhoOshai ja· "ci²feshai.Vgl. Troianos, Strafen
59, A. 23: Im Gegensatz zu seinem Kommentar zur Stellungnahme des Timotheos von
Alexandreia (siehe A. 174) pl�diert Balsamon in seiner Antwort (Nr. 50) f�r die Her-
absetzung der Altersgrenze auf das sechste Lebensjahr. Vgl. Prinzing, Legal Status, 27.

177 Procheiros Nomos, 39.12:j t¹m m^piom vome}sar tilyq_ô v|mou rp|jeitai, ja· b 5kattom
t_m je$ 1t_m vome}sar 1m\cetai ¢r vome}r. Ebenso in der Eisagoge, 40.14; in den B.
60.39.20.

178 N. 153; B. 31.6.4: Vome¼ei t¹ tijtºlemom … b 1m dglos¸oir tºpoir 1jtih´lemor dQ 1keg-
los¼mgm, Dm aqt¹r oqj 5swem. Ebenso in der Eisagoge aucta, 47.1.

179 N. 153 (=D. 25.3.4): Die Novelle bezieht sich auf Eltern, die ihre Kinder gleich nach der
Geburt verstoßen und in Kirchen zur�cklassen. Manche fromme Menschen nehmen
diese Kinder auf, ziehen sie auf und ern�hren sie. Dieselben betrachten und behandeln
diese Kinder als Sklaven. Justinian verf�gte deswegen, dass man, wenn man ein Kind in
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die ihre Kinder aussetzen, Mçrderinnen genannt und als solche bestraft, auch
wenn die Kinder von anderen versorgt werden180. Auch f�r Vergewaltigung von
%mgboi waren strenge Strafen vorgesehen: wer ein M�dchen vor der Pubert�t,
d.h. vor dem 13. Lebensjahr, sch�ndet, dem wird die Nase abgeschnitten.
Dar�ber hinaus hat er der Entehrten die H�lfte seines Vermçgens zu geben181.
Wenn dies bei einem M�dchen, das �lter als 13 Jahre ist, geschieht, ist als Strafe
nur das Abschneiden der Nase vorgesehen182. Die Gesetzgeber versuchten
Kinder vor vorzeitigen Verlobungen bzw. Eheschließungen und vor dem Zwang
zum Klostereintritt zu sch�tzen183. Von Gesetzes wegen durften %mgboi ebenso
wie Sklaven, Stumme, Taube, geistig Behinderte, Leute mit s�ndhaftem Le-
benswandel und unter v�terlicher Gewalt stehende Sçhne nicht vor Gericht als
Zeugen auftreten184.

der Kirche, auf der Straße oder an einem anderen Ort ausgesetzt findet, es frei lassen
solle, auch wenn es ein Sklave sei. Die Erzbischçfe sollten sich laut dem Kaiser darum
k�mmern, dass diese Kinder freie Menschen bleiben. Wenn jemand gegen das Gesetz
verstçßt, muss er mit einer Strafe von f�nf litres Gold, d.h. 360 goldenen Nomismata,
rechnen. Die Strafe betrifft sowohl denjenigen, der das Gesetz �bertritt als auch den,
der die �bertretung gestattet. Vgl. Ecloga 38.9. B. 33.2.4.

180 Johannes Nesteutes, Jamomijºm, in: Rhalles–Potles, S¼mtacla 4, 443: T±r 1jtihel´mar
t² oQje?a bq´vg pq¹r t±r eQsºdour t_m 9jjkgsi_m, ¢r vomeutq¸ar b mºlor jok²fei, j%m
timer !mekºlemoi taOta peqipoi¶symtai.

181 Ecloga, 17.31: j vhe_qym j|qgm pq¹ t/r Fbgr Ecoum pq¹ toO tqisjaidejaetoOr wq|mou
Nimojope_shy ja· t¹ Flisu t/r rpost\seyr aqtoO paqew]ty t0 vhaqe_s,. Ebenso in der
Eisagoge, 40.54 und im Procheiros Nomos, 39.67; in den B. 60.37.81; im Ponema Atta-
leiotou, 35.133.

182 Ecloga, 17.30.
183 Zur betreffenden Gesetzgebung vgl. 6.2, 246; 253.
184 Procheiros Nomos, 27.33: Jyk}etai laqtuqe?m %mgbor, oQj]tgr, jyv|r, %kakor, lai-

m|lemor, %sytor, uR¹r rpeno}sior, … . Ebenso in der Eisagoge, 12.3; im Ponema Atta-
leiotou, 23.10.
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